


ft ZNACHRICHTEN AUS DEM INHALT

Gestiegene Nachfrage bei 
geringerer Fernsehgeräte­
Produktion
In fünf Monaten (Mai bis 
einschließlich August 1961) 
hat die deutsche Industrie 
182 000 Fernsehgeräte weniger 
als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres gebaut, wie die 
Fachabteilung Rundfunk und 
Fernsehen im ZVEI mitteilt. 
Die Produktionskürzung be­
trug in diesem Zeitraum 21 
und lag in den Monaten Juli 
und August sogar bei 35 be­
ziehungsweise 30
119 067 Fernsehgeräte ver­
ließen nach den vorläufigen 
Feststellungen im August 1961 
die Fabriken, während im 
August 1960 etwa 171 000 Ge­
räte hergestellt wurden.
In der Fernsehwirtschaft wird 
die Selbstbeschränkung in der 
Produktion allgemein aner­
kannt, hat sie doch dazu bei­
getragen, Angebot und Nach­
frage in Übereinstimmung zu 
bringen. Einen kaum weniger 
wichtigen Beitrag zur Nor­
malisierung der Lage bilde­
ten aber auch die Umsätze 
der Sommermonate 1961, die 
über denen des Vorjahres 
lagen, wie aus der Entwick­
lung der Fernsehteilnehmer­
zahlen leicht zu erkennen ist.

Urtel-Preis 1961
Die alljährlich von der Fern­
seh-Technischen Gesellschaft 
e. V. zur Verleihung kom­
menden Urtel-Preise für för­
derungswürdige Arbeiten auf 
dem Fernsehgebiet wurden 
in diesem Jahr den Herren 
Ing. Maurer und Dipl.- 
Ing. L o t s c h zuerkannt. 
Beide Preisträger sind Ange­
hörige der Telefunken GmbH.

10 Jahre fuba
Am 1. Oktober 1961 bestand 
die Firma fuba-Antennen- 
werke, Hans Kolbe & Co., 
Bad Salzdetfurth, 10 Jahre. 
Anläßlich dieses Jubiläums 
gab Hans Kolbe, Ge­
schäftsführer der Firma fuba, 
einen allgemeinen Überblick 
über die Entstehung und Ent­
wicklung des Hauses. 1952 be­
trug der Jahresumsatz erst 
etwa 70 000 DM, während er 
im Jahre 1961 wohl die 50- 
Millionen - Grenze erreichen 
wird. Nach den bisherigen 
10 Jahren des Aufstiegs und 
der stürmischen Entwicklung

Zusatzverstärker „EL 3774“ 
für Philips-Tonbandgeräte 
„RK 14“ und „RK 30“ 

dürfte jetzt eine Zeit der 
Konsolidierung, d. h. einer 
ruhigen und sicheren Ent­
wicklung, folgen.

50 Jahre Telefunken-Zeitung 
Eine der ältesten Publikatio­
nen des Funkwesens, die 
„Telefunken-Zeitung", blickt 
in diesem Jahr auf ein 50­
jähriges Bestehen zurück 
1911, in der Pionierzeit der 
drahtlosen Technik, wurde 
sie von dem damaligen Tele­
funken-Direktor und späte­
ren Staatssekretär, Hans 
Bredow, gegründet. Sie 
entwickelte sich zu einer tech­
nisch-wissenschaftlichen Fach­
information für alle Gebiete 
der Funktechnik und Elek­
tronik, die Telefunken heute 
betreut

SEL erhöht Kapital
Um ihr Grundkapital dem 
gewachsenen Geschäftsvolu­
men anzupassen, hat die 
Standard Elektrik Lorenz AG 
(SEL) eine Kapitalserhöhung 
beschlossen. Das Grundkapi­
tal der SEL von 90 Millionen 
DM wird um 25 Millionen DM 
auf 115 Millionen DM erhöht.

Philips-Fernsehlehrgänge 
in Hamburg
Die Fernsehschulung des 
Fachhandels durch die Deut­
sche Philips GmbH wird in 
Hamburg mit viertägigen 
Lehrgängen fortgesetzt. Die 
nächsten Termine sind: 31. 10. 
bis 3. 11., 7. 11.-10. 11., 14. 11. bis 
17. 11., 28. 11.-1. 12., 5. 12. bis 
8. 12. 61. Anmeldeformulare 
für diese Kurse sind bei allen 
Philips-Filialbüros zu erhal­
ten.

Richtfest bei Grundig
Auf dem Gelände des Grun- 
dig-Bahnhofs an der Würz­
burger Straße in Fürth wurde 
für die Firma Grundig ein 
neues Lager- und Fabrika­
tionsgebäude im Rohbau fer­
tiggestellt, das bis zum Jah­
resende bezogen werden soll. 
In diesem 183 m langen und 
16 m breiten Gebäude (vier­
geschossiger Stahlskelettbau) 
werden der ausgedehnte Kun­
dendienst mit seinem riesigen 
Ersatzteillager und eine Teile­
fertigung der elektronischen 
Abteilung auf insgesamt 
12 000 m2 Nutzfläche unterge­
bracht.

Grundig in Nordirland
Anläßlich der Fertigstellung 
des 50 000, Tonbandkoffers 
„TK 1“ stattete Konsul Max 
Grundig erstmals der Ton­
bandgerätefabrik Grundig 
Works (Northern Ireland) Ltd. 
in Dunmurry bei Belfast 
einen Besuch ab. Die Grun­
dig-Tonbandgeräte werden in 
Dunmurry mit zum großen 
Teil dort hergestellten Ein­
zelteilen gebaut. Die Zusam­
menarbeit mit den etwa 400 
einheimischen Arbeitskräften 
hat sich überraschend gut an­
gelassen.

„Offenbach“, ein schnurloser 
Heimempfänger von Ak­
kord-Radio
Die Akkord-Radio GmbH 
stellt jetzt außer Reise- und 
Autoempfängern auch einen 
schnurlosen Heimempfänger 
her. Technische Daten: 
UKML, 9 Trans + 4 Ge- 
Dioden + 2 Stab.-Zellen; 6 
Drucktasten; UK W-Scharfab- 
stimmung; getrennte Höhen- 
und Tiefenregelung; Gegen­
takt-Endstufe; 1 perm.-dyn. 
Ovallautsprecher, Ferritan­
tenne für M und L sowie 
Dipolantenne für U und K; 
Anschlüsse für Außenlaut­
sprecher, TA, Tonband und 
Außenantenne; Flachbau­
Holzgehäuse (Esche, Nuß­
baum oder Teak) 57 X 16 X 
16,8 cm; Gewicht 4 kg o. B.; 
etwa 500 Betriebsstunden mit 
12-V-Batterle.

Metz-UHF-Konverter
Der UHF-Konverter von Metz 
wurde jetzt mit einem Bügel 
ausgestattet, mit dem er auch 
an die Rückwand des Fern­
sehgerätes gehängt werden 
kann. Bei dieser Anordnung 
sieht man den Konverter 
kaum, kann ihn aber trotz­
dem bequem bedienen, da 
die Skala mit den Bedie­
nungsknöpfen schräg nach 
vorn geneigt ist.

Sommertreffen des DARC- 
Distriktes Bayern-Süd
Am 9. und 10. 9. 61 führte 
der DARC-Distrikt Bayern­
Süd sein Sommertreffen am 
traditionellen Ort, in Unter­
schondorf am Ammersee, 
durch. Sieger der Fuchsjagd 
wurde OM Ragaller, DL 6 DW. 
Im Mobilwettbewerb siegte 
XYL „Maxi“ Jacobs, DL 6 VM.
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Die Philips-Tonbandgeräte „RK 14“ und ,,RK 30“ sind für Mono-Auf- 
nahme/Wiedergabe eingerichtet. Es besteht also normalerweise keine 
Möglichkeit, bespielte Stereo-Bänder wiederzugeben und Playback­
Aufnahmen zu machen, da der zweite Verstärkerkanal für diese Zwecke 
fehlt. Beide Tonbandgeräte haben aber einen Anschluß für einen Zusatz­
Verstärker, mit dem es möglich ist, die Geräte für Playback und Stereo­
Wiedergabe zu komplettieren.
Der Zusalzverstärker „EL 3774“ ist mit drei Transistoren (OC 44, 
OC 75 A, OC 75 A) bestückt und wird durch ein dreipoliges Kabel mit 
Normstecker an das Tonbandgerät angeschlosxen. Die Betriebsspannung 
(16 V) und das Signal des Aufnahme/Wiedergabekopfei werden über das 
Kabel dem Zusatzverstärker zugeführt, der zwei Ausgänge hat, von 
denen einer Uber eine fünfpolige Normbuchse bei voller Aussteuerung 
etwa 1 V liefert und an den noch freien Eingang eines Stereo-Verstärkers 
angeschlossen wird. Bei Playback wird der Zusatzverstärker für Abhär- 
zwecke benutzt, so daß die zweite Information synchron zur ersten auf­
genommen werden kann. Dazu dient der Anschluß eines Kopfhörers am 
zweiten Ausgang des Zusatzverstärkers, an dem etwa 200 mV zur Ver­
fügung stehen. Der in gedruckter Verdrahtung ausgeführte Zusalz­
verstärker hat die Abmessungen 16x9x4 cm.
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2 Neuheiten

Tonbandfreund

Zeigen Sie Ihren Kunden diese Neu­
heiten im Schaufenster. Ein prak­
tisches Drahtgestell, das eine Archiv 
Box 15 cm und eine Cutter Box auf: 
nehmen kann, senden wir Ihnen nach 
Anforderung sofort kostenlos zu.

Archiv Box
Ideal für ein übersichtliches und standfestes 
Bandarchiv. Hergestellt aus schlagfestem Poly­
styrol der BASF in drei Größen: 13,15 und 18 cm. 
Jede Archiv Box - mit einem Langspielband be­
stückt - kann zwei weitere Bänder aufnehmen. 
Sondertip für Schmalfilmer: zwei Fächer für 
Filmrollen, das dritte für Vertonungsband ver­
wenden.

Cutter Box
Unentbehrlich für jedenTonbandfreund. Enthält 
alles Zubehör zum Cuttern in übersichtlicher 
und handlicher Anordnung.
Inhalt: halbautomatische Klebepresse

10 m Klebeband, 17,8 mm breit
je 25 m grünes, rotes und weißes Vor­
spannband
50 Schaltstreifen, 15 cm lang
4 Bandklammern
je 25 Spulensteg-Etiketten, grün und rot

Magnetophonband
Die Aufnahme urheberrechtlich geschützter 
Werke der Musik und Literatur Ist nur mit 
Einwilligung der Urheber bzw. deren Interes­
senvertretungen und der sonstigen Berech­
tigten, z B GEMA. Bühnenverlage, Verleger, 
Hersteller von Schallplatten usw , gestattet.
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K FRITZ, Standard Elektrik Lorenz AG. Lorenz Werk Esslingen

Röhren für den Mikrowellenbereich
Als verstärkendes Bauelement herrscht im Gebiet über 1 GHz — ab­
gesehen von speziellen Halbleiterelementen in sogenannten parametri­
schen Verstärkern — bis heute die Elektronenröhre vor. Hier ist es neben 
der klassischen Tr.ode mit dichtemoduliertem Strom, die man infolge der 
großen Fortschritte der Technologie bei früher als unerreichbar ange­
sehenen Frequenzen (bis 10 GHz) einsetzen kann, hauptsächlich die 
große Gruppe der Laufzeitröhren. Eine dritte Gruppe bilden die soge­
nannten parametrischen Verstärkerröhren, denen in neuester Zeit großes 
Interesse gilt, weil sie wie Halbleiterdioden den Aufbau von Eingangs­
Stufen mil theoretisch unbegrenzt niedriger Rauschzahl gestatten.
Nur wenige der fast zwei Dutzend verschiedenen Arten von Laufzeit­
röhren haben bis jetzt praktische Anwendung gefunden. Es sind dies für 
Richtfunk die Reflexklystrons und gelegentlich auch Doppelspaltoszilla- 
foren als Üoerlagerungsoszillatoren und direktmodulierte Sender sowie 
die Wanderfeldröhren als Sende- und Eingangsverstärker, für Radar die 
Magnetrons, Wanderfeldröhren und Mehrkammerklystrons als Impuls­
Sendeoszillatoren oder -Verstärker und die Reflexklystrons und Rück- 
wartswellenoszillatoren als Steuer- und Überlagerungsoszillatoren, für 
Sendeverstärker in Fernseh- und UKW-Rundfunksendern Mehrkammer­
klystrons, für dielektrische Erhitzung Magnetrons und für Meß- und 
Steuersenderzwecke Ruckwärtswellenoszillatoren und Reflexklystrons.
Die Vielfalt der Laufzeitröhren erlaubt eine weitgehende Anpassung an 
den Verwendungszweck. So läßt sich zum Beispiel mil Reflexklystrons 
eine leistungslose Frequenzmodulation sehr großer Linearität bei Aus­
gangsleistungen bis zu einigen Watt erzielen, mit denen man bereits die 
Antenne speisen kann. Ein Rückwärtswellenoszillator wird lediglich 
durch Andern der Spannung an der Verzögerungsleitung nahezu lei­
stungslos über eine Oktave und mehr durchgestimmt. Doppelspaltoszilla­
toren zeichnen sich durch hohe Stabilität bei Schwankungen der Außen­
temperatur und der angelegten Spannungen aus. Wanderfeldröhren hin­
gegen haben eine sehr hohe Verstärkung über einen großen Frequenz­
bereich bei Leistungen bis ins Megawatt-Gebiet, während sich mit Mehr­
kammerklystrons bei gutem Wirkungsgrad ebenfalls hohe Verstärkungen 
und höchste Leistungen bis zu einigen zehn Megawatt bei allerdings 
relativ kleiner Bandbreite erreichen lassen. Auch Magnetrons schließlich 
ergeben Ausgangsleistungen bis zu einigen Megawatt bei sehr gutem 
Wirkungsgrad; ein Nachteil ist nur die begrenzte Frequenzstabilität. Zur 
Erzeugung höchster Frequenzen, zum Teil unter Ausnutzung der Ober­
wellen, eignen sich besonders Reflexklystrons und Rückwärtswellen­
oszillatoren.
Bei den Laufzeitröhren ergeben sich entsprechend der Wirkungsweise 
drei Untergruppen: die Triftröhren mit den Hauptvertretern Reflexkly­
stron und Doppelspaltoszillator auf der einen und Zwei- und Mehrkam­
merklystron auf der anderen Seite. In diesen Röhren erhalten die einzel­
nen Elektronen eines Elektronenstrahls durch das Hochfrequenzfeld im 
Wechselwirkungsspalt eines Hohlraumresonators entsprechender Form 
periodisch verschiedene Geschwindigkeiten. Dadurch entsteht in dem 
vom Hochfrequenzfeld freien Raum, der auf den Spalt folgt, eine Grup­
pierung zu „Elektronenpaketen“. Diese regen durch Influenz die Spalt­
kapazität eines zweiten Hohlraumresonators zu einer verstärkten Hoch­
frequenzschwingung an, die an den Verbraucher abgegeben wird. Beim 
Reflexklystron gibt es nur einen Resonator und einen Spalt, den die nach 
dem ersten Spaltdurchgang gruppierten' Elektronen unter dem Einfluß 
einer Reflektorelektrode ein zweites Mal durchlaufen müssen. Dabei 
Lefern sie an den steuernden Schwingungskreis wieder Energie zurück, 
so daß die Röhre bei Erfüllung der Rückkopplungsbedingungen als 
Oszillator arbeiten kann. Das Reflexklystron kann besonders leicht lei­
stungslos frequenzmoduliert werden, da der Reflektor negativer als die 
Katode ist und schon die Modulation der Bremsfeldstärke am Resonator­
spalt wie ein verstimmender Blindleitwert wirkt. Zwei- und Mehrkam- 

merklyslrons sind sich ähnlich: es sind in erster Linie Verstärker. Der 
Elektronenstrahl bewegt sich bei ihnen in der Röhrenachse von der 
Katode weg. Mehrere Resonatoren dienen zum besseren Durchmodu­
lieren des Stroms und zur Erhöhung der Bandbreite, die wegen der 
bekannt hohen Güte der Hohlraumresonatoren naturgemäß klein ist. 
Die Strahlführung erfolgt außer beim Reflexklystron meistens durch 
Magnetfelder.
Die zweite Untergruppe bilden die Röhren mit Wechselfeldfokussierung 
mil den beiden wichtigsten Arten Bremsfeldröhre und Rollkreismagne­
tron. Die wichtige dritte Untergruppe sind die Lauffeldröhren mit den 
drei Hauptformen Wanderfeld- und Rückwärtswellenröhren, Lauffeld­
röhren mit statischem Querfeld (ohne wesentliche Bedeutung) und Lauf­
feldröhren mit gekreuzten Feldern, insbesondere Magnetrons. Im 
Gegensatz zu den Triftröhren bleibt hier der Elektronenstrahl über eine 
viel größere Strecke in Wechselwirkung mit dem Hochfrequenzfeld, weil 
mittels einer Verzögerungsleitung, zum Beispiel einer Wendel, die Aus­
breitungsgeschwindigkeit der elektrischen Welle auf die des Elektronen­
strahls herabgesetzt wird. Man kann auch Teilwellen des elektrischen 
Feldes der Verzögerungsleitung ausnutzen, die sich entgegengesetzt zur 
Elektronenströmung ausbreiten. Je nach Richtung des Energietransportes 
spricht man dann von Vorwärts-(Wanderfeld-) oder Rückwärtswellen­
röhren. Weil aber bei der Wanderfeldröhre der Verstärkungsmechanis­
mus statt auf Schwingkreisen auf Leitungen mit weit weniger frequenz­
abhängigen Eigenschaften beruht, läßt sich hier eine große Bandbreite 
erreichen. Ihrer Funktion nach ist die Röhre eine aktive (verstärkende) 
Leitung. Die Verzögerungsleitung eines Rückwärtswellenoszillators ist 
am katodenfernen Ende reflexionsfrei abgeschlossen. Über den Elektro­
nenstrahl wird Selbsterregung bewirkt, wenn Phasengleichlauf zwischen 
Strahl und entsprechender Teilwelle besteht. Infolge der Abhängigkeit 
der Phasen von Spannung und Frequenz kann mittels der Strahlspannung 
die Oszillatorfrequenz eingestellt werden. Rückwärtswellenverstärker 
hingegen lassen sich als „elektronisch abstimmbare Filter“ bezeichnen, 
da sie schtnalbandig nur solche Frequenzen verstärken, für die — je nach 
Strahlspannung — Phasengleichlauf besteht.
Das Magnetron hat die Form einer zylindrischen Diode, wobei dieAnode 
von einer ringförmig geschlossenen Verzögerungsleitung — meistens 
aneinandergereihte Hohlraumresonatoren — gebildet wird. Wegen des 
axial gerichteten statischen Magnetfeldes beschreiben die Elektronen um 
die Katode bestimmte Bahnen, auf denen die Umlaufgeschwindigkeit der 
Ausbreitungsgeschwindigkeit des Feldes wieder ähnlich sein muß. Im 
Gegensatz zu Wanderfeldröhren bewirken hier die tangentiale und die 
radiale Feldkomponente zusammen mit dem statischen Magnetfeld die 
Bildung von Elektronenpaketen. Da die Anode infolge der Tangential­
komponente der Elektronengeschwindigkeit nur mit kleinen Geschwin­
digkeiten (Verlustenergien) erreicht wird, ist der Wirkungsgrad des 
Magnetrons entsprechend groß.
Von den vielen Vorschlägen für parametrische Verstärkerröhren sind bis 
jetzt nur sehr wenige, unter ihnen die nach dem Entwickler benannte 
Adlerröhre, technisch eingesetzt worden. Im allgemeinen wird bei diesen 
Röhren eine transversale Elektronenschwingung mit Hilfe von Hoch­
frequenzfeldern höherer Frequenz als der zu verstärkenden angefacht 
(„gepumpt“). An Stelle der Hochfrequenzpumpe ist auch schon die Ver­
wendung räumlich periodischer und zeitlich statischer Felder vorge­
schlagen worden, durch die sich der Elektronenstrahl mit bestimmter Ge­
schwindigkeit hindurchbewegt und dabei einem Pumpvorgang unter­
liegt. Die kleinen Rauschtemperaturen bei manchen dieser Verstärker 
beruhen auf der Verwendung von Elektronenstrahlwellen, deren Phasen­
geschwindigkeit über der Elektronengeschwindigkeit liegt, und wo man 
mit derselben Auskoppelvorrichtung die Rauschenergie aus- und das 
Signal einkoppelt.
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Rundfunk-Heimempfänger und Musiktruhen

Der Rundgang an den Ständen der Radio­
Industrie auf der Berliner Funkausstel­
lung zeigte deutlich, wie dünn die tech­
nischen Neuerungen heute gesät sind. Es 
wurde schon oft darauf hingewiesen, daß 
die perfektionierte Heimempfängertechnik 
nur noch Nuancen zuläßt, die dem Tech­
niker oft nur wenig bedeutend scheinen. 
Gewisse Fortschritte sind aber möglich, 
wenn man an die Wünsche der Kunden 
nach individueller Eingliederung des 
Rundfunkgerätes in moderne Wohnräume 
denkt. Hier bietet sich eine neue Chance. 
Größere Bedeutung als bisher dürften 
auch die transistorisierten Heimempfänger 
erlangen, denn sie sind vielseitig in der 
Anwendung, modern in der Formgestal­
tung und sehr leistungsfähig.;

Zur „Cordlcss“-Schaltungstechnilc
Am Beispiel des Telefunken-Heimempfän­
gers „Caprice Transistor“ sollen inter­
essante Schaltungseinzelheiten besprochen 
werden. Dieses Gerät gibt es in zwei Aus­
führungen, als „Caprice TK“ mit den 
Wellenbereichen UKW, MW und KW 
(19 ... 51 m) und als „Caprice TL“ mit den 
Bereichen UKW, MW, LW. Der Kunde 
kann also bezüglich des dritten Bereiches 
je nach Empfangsbedingungen und per­
sönlicher Neigung zwischen einem Gerät 
mit Kurzwelle und mit Langwelle wäh­
len. Äußerlich unterscheiden sich die Ty­
pen bereits durch die Farbgebung. Das 
stoßfeste Polystyrolgehäuse des „-Caprice 
TK“ ist platingrau mit einer Skala in 
anthrazit oder türkis, das Gehäuse für die 
Ausführung mit Langwelle wird in sahara­
braun mit einer Skala in mokkabraun her­
gestellt. Diese Farbkombinationen und die 
übersichtliche Anordnung der Bedienungs­
elemente geben den Geräten ein elegantes 
Aussehen. Senderabstimmung, Lautstärke­
regler und Tonblende liegen asymmetrisch 
neben der Skala und betonen die lang­
gestreckte Form des Gehäuses. Die Um­
schaltung der Wellenbereiche erfolgt durch 
drei Drucktasten, die griffgünstig in die 
Oberseite des Gerätes eingelassen sind.
6 AM- und 11 FM-Kreise gewährleisten 
eine gute Trennschärfe, 9 Transistoren eine 
hohe Verstärkung. Im UKW-Eingangsteil 
arbeiten zwei Drifttransistoren OC 615 in 
Basisschaltung als HF-Vorstufe und selbst­
schwingender Mischer.' Die UKW-Wurf- 
antenne liegt über Anpassungsglieder am 
Eingangsübertrager, dessen Sekundärwick­
lung über eine ^-Schaltung den Emitter 
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Ansicht und Blockschallung des 
„Caprice-Transistor“ von Telefunken
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der Vorstufe steuert. Durch besondere 
Schaltungsmaßnahmen ergibt sich von der 
Antenne bis zum ersten Transistor eine 
Durchlaßkurve mit Bandpaßeigenschaften. 
Der Zwischen- und der Oszillatorkreis 
werden kapazitiv abgestimmt. Die Hoch­
frequenz gelangt über einen 6-pF-Kon- 
densator zur selbstschwingenden Misch­
stufe, deren Transistor OC 615 auch dann 
noch sicher anschwingt, wenn die Batterie­
spannung von 9 auf 4,2 V abgesunken ist. 
Die Zwischenfrequenz (10,7 MHz) wird 
über ein zweikreisiges Bandfllter dem 
ersten ZF-Transistor AF 105 zugeführt. 
Die anschließenden ZF-Stufen und die 
Demodulatorstufe sind als ZF-Bausteine 
aufgebaut. Der erste ZF-Transistor muß 
mit allen drei Elektroden umgeschaltet 
werden, da er außer als erster FM-ZF- 
Verstärker auch als selbstschwingender 
Mischer bei AM arbeitet. Er wurde daher 
direkt an die Schaltkontakte des Wellen­
schalters gelötet, wodurch sich sehr kurze 
Leitungen ergeben.
Der ZF-Teil besteht aus drei Bausteinen. 
Der erste enthält zur Erhöhung der Nach­
barkanalselektion je ein zweikreisiges 
Bandfilter für AM und FM. Im zweiten 
Baustein sind alle zu einer ZF-Stufe ge­
hörenden Teile untergebracht (ein Tran­
sistor AF 105, Einzelkreise für FM und 
AM sowie die zur Betriebsspannungsver­
sorgung des Transistors notwendigen Bau­
elemente). Der Treibertransistor AF 105 
für die Empfangsgleichrichtung, der Ra­
tiodetektor mit zwei Dioden OA 172, der 
AM-Demodulator mit Resonanzkreis und 
der Diode OA 174 sowie die zur Auskopp­
lung der Signale und zur Stromversorgung 
erforderlichen Bauelemente bilden 
dritten Baustein.
Da diese Bausteine in den meisten 
funken-Transistorgeräten eingesetzt 

den

Tele­
sind,

werden sie in großer Stückzahl hergestellt. 
Die Prüfung und der Abgleich erfolgen 
dabei auf modernsten elektronischen Prüf­
automaten. Die Bausteine • sind so kon­
struiert, daß die „heißen“ Anschlüsse oben 
herausgeführt sind und durdi Schaltdrähte 
mit dem Ausgang der vorhergehenden und 
dem Eingang der nachfolgenden Stufe ver­
bunden werden können. Die übrigen - 
elektrisch unkritischen - Anschlüsse liegen 
an der Unterseite der Bausteine an Stiften 
und lassen sich leicht mit der gedruckten 
Chassisplatte verlöten. Durch diese ZF- 
Bausteine wird die innere Sicherheit der 
Schaltung erheblich erhöht. Ein wesent­
licher Vorzug der Bausteintechnik liegt 
darin, daß wegen der fehlenden kritischen 
Anschlüsse auf der Leiterplatte der Auf­
bau der Schaltung und der Service am Ge­
rät bedeutend erleichtert werden.
Im Eingang des NF-Verstärkers liegen der 
Lautstärkeregler und der Höhenregler.

DK 621.396.62
Auf die NF-Vorstufe mit OC 602 folgen 
die Treiberstufe OC 604 und der Übertra­
ger zur Phasenumkehr, dessen symme­
trische Sekundärwicklungen die beiden 
Leistungstransistoren AC 105 (oder AC 106) 
ansteuern. Die Arbeitspunkteinstellung der 
Gegentakt-Endstufe ist mit einem NTC- 
Widerstand temperaturstabilisiert. An der 
Sekundärseite des Ausgangsübertragers 
stehen mindestens 600 mW Sprechleistung 
zur Verfügung. Zusammen mit dem sehr 
hohen Wirkungsgrad des Lautsprechers ist 
also auch bei schwächeren Stationen ein 
lautstarker Empfang möglich. Mit dem 
eingebauten Ovallautsprecher (150 X 
100 mm) ergibt sich eine erstaunlich gute 
Wiedergabe, die der eines gleichartigen 
Röhrengerätes entspricht.
Die Stromversorgung kann mit zwei 
schiedenen Batterietypen erfolgen. 
Batterieanschlußlitzen führen an 
Druckknopfleiste mit dem für eine

ver­
Die

eine 
9-V-

Pack-Batterie genormten Knopfabstand. 
An diese Druckknöpfe kann aber auch ein 

ZF-Baus1eine für Transisforgerafe (Telefunken)

zum Gerät gehörender Batteriekasten für 
zwei in Reihe geschaltete Normalbatterien 
je 4,5 V (flache Taschenlampenbatterien) 
angeschlossen werden. Mit der 9-V-Pack- 
Batterie erreicht man etwa 250 Betriebs­
stunden.

Probleme des KW-Empfangs
Seit einiger Zeit ist der KW-Rundfunk- 
empfang wieder aktueller geworden, denn 
es gibt immer mehr Stationen mit deutsch­
sprachigen Sendungen. Dieser Tatsache 
paßt sich die Industrie bei bestimmten 
Empfängern besonders an. Größere Ska­
len und Bandspreizung erleichtern die 
Abstimmung, während sich bei Export­
geräten das Doppelsuperprinzip durchzu­
setzen beginnt.
Der Kurzwellenbereich umfaßt die Wellen-
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Unten. Organischer Einbcvu 
in ein Möbelstück; links Plat­
tenwechsler „GW 11". rechts 
RundlunkempfangsieilllHF1"

mit vielen Heimgeräten empfangen wer­
den. Das Einstellen der Kurzwellensender 
wird durch eine Kurzwellenlupe wesent­
lich erleichtert. Diese zusätzliche Feinab­
stimmung bewirkt eine Dehnung des ein­
gestellten Kurzwellenbandes; die Anzeige 
erfolgt dabei auf einer besonderen Lupen­
skala. Die sehr dicht beieinanderliegenden 
Kurzwellenstationen werden auseinander­
gerückt. Aber nicht nur innerhalb der 
KW-Rundfunkbänder ist die Lupe wirk­
sam, auch die zwischen den Bändern lie­
genden Rundfunk- und Amateursender 
lassen sich damit besser abstimmen. Bei 
einer Dehnung von 1 : 15 entspricht bei­
spielsweise ein Einstellbereich von einem 
Zentimeter auf der Kurzwellenskala 15 cm 
auf der Lupenskala.

Bausteinserie, moderne Lösung der Heim­
Musikanlage
Die auf der Funkausstellung gezeigte neue 
Grundig-Bausteinserie stellt ein System dar, 
mit dem sich jeder eine Rundfunk-, Fern­
seh- und Phono-Anlage selbst zusammen­
stellen kann. Dabei handelt es sich um ein 
geschlossenes System aufeinander abge­
stimmter Bausteine (Rundfunkempfangs­
teile, Verstärker, Lautsprecherkombina­
tionen, Nachhalleinrichtung, Plattenwechs­
ler, Fernseh- und Tonbandgerät), die in 
bereits vorhandene oder besonders ange­
fertigte Möbel eingebaut oder an geeig­
neten Stellen im Zimmer untergebracht 
werden können.
Die Grundig-Bausteine werden anschluß­
fertig geliefert und lassen sich durch 
einige Kabel und genormte Stecker leicht 
verbinden. An die Rundfunkempfangsteile, 
die neben dem eigentlichen Empfangs­
und Demodulatorteil noch eine Stereo-NF- 
Vorstufe mit Klangreglern und -tasten 
sowie Lautstärke-, Balance- und Hall­
regler enthalten, können zwei verschie­
dene Stereo-Verstärker angeschlossen 
werden. Die Lautsprecherkombinationen 
bestehen für die stereophone Wiedergabe 
aus je zwei Lautsprechergruppen, die vor­
führbereit auf Pappestreifen montiert 
sind. Das neue System gestattet es, die 
Heim-Anlage nach und nach zu vervoll­
ständigen. Durch Anschluß von Platten­
wechsler oder Tonbandgerät, Raumhall­
einrichtung oder Fernsehempfänger läßt 
sich die Anlage organisch ausbauen. Die 
Preise der Bausteine hat man so festge­
setzt, daß neue Käuferschichten er­

Geräte aus der Bausleinserie 
von Grundig. V. I.n.r.: Ton­
bandkoffer „TK 14", Rund- 
lunkemplangsieil „HF 2". 
Raumhalleinrichlung,,Phono 
mascope", Stereo-Verstärker 
„NF 2"; irn Hintergrund 
Klangkombinalion „LS 31"

schlossen werden, die bisher an den Auf­
bau einer individuellen Anlage nicht 
denken konnten.

Schaltung der Rundfunkempfangsteile
In der Bausteinserie werden die Rund­
funkempfangsteile „HF 1“ und „HF 2“ an­
geboten, die sich zwar durch konstruktive 
Einzelheiten (Horizontal- oder Vertikal­
skala), nicht aber durch die Schaltung 
(ECC 85, ECH 81, EBF 89, EM 84a, ECC 83, 
2 X OA 172, 7/10 Kreise, UKML) unter­
scheiden. Die Kunststoffwanne dient 
gleichzeitig als Einbaubefestigung. Im HF- 
und ZF-Teil sowie im Demodulator ent­
spricht die Schaltung dem bisher üblichen 
Standard. Neu ist die Erweiterung im NF- 
Kanal zum Anschluß des Hallgerätes.
Die Einschaltung der Halleinrichtung in 
den NF-Teil erfolgt so, daß man das Nach­
hallsystem von beiden Stereo-Kanälen 
gemeinsam erregt und die vom Nachhall­
system abgegebene Spannung wieder 
gleichmäßig auf beide Kanäle verteilt. Die 
Stereo-Wirkung wird dabei nicht beein­
trächtigt, da das Ohr bis zu einer be­
stimmten Zeitverzögerung stets den zu­

Bedi^nungsplatle des Rundfunkemplangsteils 
„HF1“ mit Wunschklangregister (Grundig)

erst ankommenden Schall ortet, nicht aber 
den darauf folgenden Nachhall. Mit einer 
Potentiometer-Anordnung läßt sidi dabei 
der Hall mehr oder weniger stark mit den 
Hauptsignalen mischen. Auch wenn der 
Nachhall stärker ist als der Primärschall, 
ortet das Ohr den Primärschall.
Beim Anschluß des Nachhallgerätes an 
vorhandene Verstärker muß man auf aus­
reichende Entkopplung achten. Das kann 
beispielsweise durch Röhrensysteme des 
Stereo-NF-Vorverstärkers oder durdi 
Widerstände erfolgen (s. nebenstehende 
Schaltbeispiele). Dimensioniert man die 
Widerstände entsprechend, dann gelingt 
es, das Hallsignal mit dem Hallregler in

sehr großer Intensität einzumischen. Mit
der Hallstärke läßt sich dann praktisch die
Abklingzeit regeln.
In der Schaltung der Grundig-Rundfunk­
empfangsteile wendet man eine sehr wirk­
same Halleinspeisung ohne Trennröhren an 
(s. Teilschaltbild ganz unten). Man benutzt 
ein Tandempotentiometer PI, P 2 mit 
S-förmiger Regelkennlinie. Dadurch ent­
steht eine Differentialwirkung. In der 
einen Endstellung von P I, P 2 wird prak­
tisch nur der Direktschall und in der an­
deren - die Schleifer liegen dann über die 
Vorwiderstände R 2 und R 3 gemeinsam 
am Widerstand R 1 - hauptsächlich nur der 
Nachhall zur weiteren Verstärkung wei­
tergeleitet. Bei dieser Schaltungstechnik 
bleibt die allgemeine Lautstärke konstant.

Nachhalleinspeisung mit Trennröhre

Einspeisung der Halleinrichtung mit Entkopplungswi- 
dersländen (Grundig-Slereo-Konzertschrank .,50280")

Tonband-, Tonabnehmer- und Holleinspeisung in 
die Rundfunkempfangsteile „HF1“ und ,,HF 2“
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Mit dieser Regleranordnung läßt sich ohne
weiteres ein Verhältnis Hallpegel zu Di­
rektschall von 2 : 1 einstellen und damit
eine lange Abklingzeit erreichen.



Hi-Fi-Ste reo-Verstärkereinheiten
An die Rundfunkempfangseinheiten kön­
nen wahlweise - je nach gewünschter Aus­
gangsleistung - zwei verschiedene Hi-Fi- 
Stereo-Verstärkereinheiten angeschlossen 
werden. Der Stereo-Verstärker „NF1“ (2 X 
8,5 W) hat zwei getrennte Stereo-Kanäle 
mit je einer Gegentakt-Endstufe und ist 
mit den Röhren 2 X ECC 81 und 2 X ELL 80 
bestückt. Außer Stereo-Wiedergabe ist 
auch die Übertragung monophoner Dar­
bietungen möglich. In diesem Fall sind die 
beiden Gegentakt-Endverstärker parallel­
geschaltet. 20-dB-Gegenkopplungen von 
den Sekundärseiten der Ausgangsübertra­
ger zu den Katoden der zweiten NF-Vor- 
röhre bewirken eine sehr niedrige dyna­
mische Ausgangsimpedanz (etwa 0,8 Ohm), 
wodurch die Lautsprecheranpassung wenig 
kritisch ist. Selbst wenn keine Laut-

Schirmbildaufnahmen von Prüfungen mil Rechteck­
impulsen beim Stereo-Verstärker ,,NF2“ von Grundig 

(volle Ausgangsleistung)

Sprecher angeschlossen sind, erhöht sich 
die Ausgangsspannung nur um 1 dB gegen­
über dem richtigen Abschluß. Der Fre­
quenzbereich des „NF 1“ ist je Kanal 
30 ... 20 000 Hz. Der Klirrfaktor wird mit 
< 1 bei 8,5 W Ausgangsleistung ange­
geben.
Insgesamt 2 X 15 W Ausgangsleistung lie­
fert die Hi-Fi-Stereo-Verstärkereinheit 
„NF 2“, die auch für die Versorgung grö­
ßerer Räume ausreicht. Die Daten dieses 
Verstärkers sind mit einem Frequenzbe­
reich je Kanal von 30 Hz ... 20 kHz ± 0,5 dB 
und einem Klirrfaktor von < 0,5 sehr 
gut. Auch die Differenzton-Verzerrungen 
sind recht gering. Es wurden folgende 
Werte gemessen (nach CCIR mit Ampli­
tudenverhältnis 1:1):

400 Hz + 4 000 Hz 0,2
1 000 Hz + 4 000 Hz 0,06 •/•
1 000 Hz + 1 500 Hz 0,1 *!•

10 000 Hz + 15 000 Hz 0,16 •/•

gen liegen daher nur relativ kleine Wider­
stände (33 kOhm), wodurch die Symmetrie 
bei kleiner und großer Ausgangsleistung 
gewährleistet ist. Ferner bringt die Ver­
wendung eines hochohmigen Gitterwider­
standes an Stelle der sonst üblichen Git­
tervorspannungserzeugung bei der Kato­
dynschaltung Vorteile. Bemerkenswert ist 
auch die in jedem Gegenkopplungskanal 
angeordnete HF-Drossel. die das Ein­
dringen von HF-Störungen (Knacken usw.) 
in den Verstärkereingang, insbesondere 
bei längeren Lautsprecherleitungen, ver­
hindert.
In den Gegentakt-Endstufen arbeiten zwei 
Pentoden EL 84 mit kombinierter auto­
matischer und fester Gittervorspannung 
Der Arbeitspunkt liegt bei kleinen Signa­
len im AB-Bereich und verschiebt sich bei 
größerer Aussteuerung in den B-Bereich 
Dadurch werden Verzerrungen vermieden, 
die bei reinem B-Betrieb auftreten, wenn 
man nur wenig aussteuert. Die Vorspan­
nung wird von einer 15-V~Netztransfor- 
matorwicklung nach Gleichrichtung und 
Siebung gewonnen. Bei den Sekundär­
wicklungen der Ausgangsübertrager ver­
zichtete man auf Anzapfungen Auf diese 
Weise gelangt stets der volle Frequenz­
umfang an die Lautsprecher. Im anderen 
Fall könnte sich leicht die notwendige 
enge Kopplung der Sekundärwicklungen 
mit den Primärwicklungen verschlechtern, 
und das hätte dann einen Höhenabfall zur 
Folge
Im Netzteil werden zwei parallelgeschal­
tete Selen-Brückengleichrichter verwen­
det. Die reichliche Dimensionierung der 
Anodenstromversorgung gewährleistet eine 
unverzerrte Spitzenleistung.
Der Aufbau der Verstärker ist weitgehend 
rationalisiert, und man verwendet ge­
druckte Schaltung. Die Anschlüsse sind zu 
einer Platte geführt Nimmt man die Me­
tallhaube ab, so läßt sich die gesamte Ver­
stärkereinheit herausklappen. Lediglich der 
fest montierte Netzteil bleibt in seiner ur­
sprünglichen Position

Lautsprechereinheiten 
und weitere Bausteine
Da optimale Hi-Fi-Stereo-Wiedergabe nur 
in Verbindung mit erstklassigen Laut­
sprechern möglich ist, liefert Grundig für 
die Bausteinserie fünf verschiedene Hi-Fi- 
Lautsprecherkombinationen. Die Kombi­

Rückseile des ..Capelia-Reverbeo"- 
Chassis; die Nachhalleinrichlung 
im Vordergrund ist vom Chassis 
abmonlier!

Nach Lösen der Bodenschrauben 
läßt sich das Chassis des ..Capella- 
Reverbeo‘'-Tischgerätes von Philips 
aus dem Gehäuse herausziehen

nation „LS 10“ besteht aus zwei Breit­
band-Ovalsystemen mit je 6 W Dauerbe­
lastbarkeit.
Einen Hochton- und einen Tiefton-Laut­
sprecher je Kanal enthält die Einheit

„LS 20“ (2X8 W). während in den Kom­
binationen „LS 21“ (2 x 10 W) und „LS 31“ 
(2 X 12 W) zwei Hochton- und ein Tiefton­
System je Kanal zur Anwendung kommen. 
Mit 2 X 10 W läßt sich auch die Laut­
sprecherkombination „LS 30“ belasten, die 
aus einem für beide Kanäle gemeinsamen 
Tiefton-Lautsprecher und zwei Hochton­
Lautsprechern besteht.
Die Grundig-Bausteinserie umfaßt außer­
dem noch die Raumhalleinrichtung „Pho- 
nomascope“ (Hallsystem und Hallverstär­
ker), die Plattenwechsler „GW 11“ und 
„TW 504“ mit vier Geschwindigkeiten zur 
Wiedergabe von Normal-, Langspiel- und 
Stereo-Platten sowie das Vierspur-Ton­
bandchassis „TM 45“.
Die Bausteinserie eignet sich natürlich 
auch zum Einbau in Musikschränke. 
Grundig hat daher einige Stereo-Konzert­
schränke mit diesen Baueinheiten bestückt 
Die Truhe „MS 70“ enthält zum Beispiel 
den Rundfunkempfangsteil „HF 1“, den 
Stereo-Verstärker „NF 1“, den Platten­
wechsler „GW 11“ und sechs Lautsprecher 
Raumhalleinrichtung und Tonbandgerät 
können nachträglich eingesetzt werden.

Transistorisierter Nachhall Verstärker 
im Tischgerät
Die Stereo-Technik konnte sich in den 
Tischgeräten der höheren Preisklassen gut 
einführen Es lag daher nahe, hochwer­
tige Stereo-Tischgeräte auch mit Nachhall­
einrichtungen auszustatten. Philips stellt 
mit dem „Capella-Reverbeo“-Tischgerät 
eine moderne Konstruktion vor, bei der es 
gelang, die Raumprobleme für die zusätz­
lichen Einbauten zu lösen. Die Nachhall­
einrichtung ist an der Rückseite des 
Chassis montiert. Der zugehörige Nach­
hallverstärker ist mit einem Transistor 
OC 71 bestückt und wird vom Katoden­
strom der Endröhren gespeist. Von einer 
Zusatzwicklung eines Ausgangsübertra­
gers steuert man die Nachhalleinrichtung 
an. Ein RC-Filter führt hierbei der Nach­
halleinheit die Frequenzen von 150 bis 
4000 Hz zu, die nach Durchlaufen der Tor­
sionsschwinger zur Basis des OC 71 im 
Nachhallverstärker gelangen. Die Fre­
quenzen bis 150 Hz und über 4000 Hz wer­
den über ein Umwegfilter dem Emitter des 
Transistors zur weiteren Verstärkung zu­
geleitet. Der Ausgang des Nachhallver­
stärkers liegt an einem Regler, mit dem 
man in der Schalterstellung „Reverbeo“

760 FUNK-TECHNIK Nr. 21/1961

4

das Verhältnis Nachhall zu direktem Schall
kontinuierlich wählen kann. Als Nachhall­
Einstellregler arbeitet dabei der Balance­
regler. Die Nachhalleinrichtung ist nur bei f
monophoner Wiedergabe wirksam.

Der ausgezeichnete Frequenzgang dieses 
Verstärkers wird durch die Prüfung mit 
Rechteckschwingungen bestätigt.
In der Phasenumkehrstufe bemühte sich
Grundig, durch richtige Dimensionierung
einen niedrigen Klirrfaktor zu garantie­
ren. In den Katoden- und Anodenleitun-
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Nuvistoren

Neue 
Metall-Keramik­
Kleinströhren 
für die 
professionelle 
Elektronik

Für spezielle Anwendungen in Schaltungen 
der elektronischen Technik bietet der Nu­
vistor, eine Kleinströhre in Metall-Keramik­
Ausführung, viele Vorteile. Diese sind unter 
anderem geringe Abmessungen (nur wenig 
größer als ein vergleichbarer Transistor), 
hohe Festigkeit gegen Stoß und Vibration, 
weitgehende Unabhängigkeit von der Um­
gebungstemperatur, lange Lebensdauer, ge­
ringe Exemplarstreuungen und Kapazitäten, 
niedriges Rauschen, gute HF-Eigenschaften, 
niedrige Heizleistung und ausgezeichnete Sta­
bilität der elektrischen Daten gegen Unter­
heizung.
Nuvistoren haben ein konzentrisch angeord­
netes System zylindrischer Elektroden Jede 
Elektrode bildet mit ihrem Träger - einer 
Metallscheibe oder einem Kegel - eine starre 
Einheit, die auf drei kräftigen Halterungs­
stiften im Boden der Röhre, der Keramik­
Sockelplatte, befestigt ist. Die kleinen und 
leichten Elektroden ergeben ein außerordent­
lich stoß- und vibrationsfestes System, zu 
dessen Aufbau keine Glimmerteile erforder­
lich sind
Die gute Wärmeleitfähigkeit der Lötverbin­
dungen sowie die große Abstrahlfläche der 
Elektrodenträger bewirken eine geringe 
Wärmebelastung von Gitter und Anode. Nu­
vistoren lassen sich deshalb bei hohen Um­
gebungstemperaturen und in gedrängtem 
Aufbau verwenden.
Wegen der verschiedenen Vorteile dieser

recbnücbe Daten der Nuvistoren

7586
(Triode)

7587
(Tetrode)

7895 
(Triode)

Heizung

6,3 6,3 6,3 V
/, 140 150 135 mA
Kapazitäten
C, -1.0 6.5 4.2 pF
c. 14 1,4 1,7 pF
' HK l ’2 v 0,01 0.9 pF
C.k 0,2 0,22 pF
^ek 1.3 1.4 1.3 pF
Kenn- und Betriebsdaten
Um 26.5 75 125 110 V

50 V
K. 130 68 150 Ohm
B., 0,5 MOhm1)
/. 2,8 10,5 10 7,0 mA

2.7 mA
s 7.0 11.5 10.6 9,4 mA/V
u 31 33 64

^4.4 2,9 = 200 ^6,8 kOhm
" 10UA) = 6.5 = 4,5 =4,0 V
Grenadaten (Maximalwerte)
uta 330 330 330 V

HO 250 110 V
u,« 330 V
u^ 110 V

U„ 55 55 55 V
U,„ 4,0 2,0 2.0 V

«V« 1.0 2.2 1,0 w
•'n 0.2 w
lu 20 20 15 mA

2,0 2,0 2,0 mA
0.5 0,5 0.5 MOhm2)
1.0 1.0 1,0 MOhm3)

U,k 100 100 100 V

Vorspa nnungserzeugung durch Rt 
Feste Gittorvorapannung 

.Automatincho Gittervorspannung

Metall-Keramik-Röhren in Kleinstausführung 
hat sich die Valvo GmbH entschlossen, zu­
nächst drei Nuvistortypen in ihr umfang­
reiches Spezialröhren - Fertigungsprogramm 
aufzunehmen. In der Roten Reihe der Valvo- 
Farbserie werden folgende Typen zur Ver­
fügung stehen: 7586 (Nuvistor-Triode). 7587 
(Nuvistor-Tetrode), 7895 (Nuvistor-Triode). 
Die Nuvistoren sind für professionelle An­
wendungen, zum Beispiel für spezielle Ver­
stärker, die Steuerungs-, Regelungs- und 
Meßtechnik sowie für Nachrichtengeräte vor­
gesehen.

Plattenwechsler „GS-77“ mit automa­
tischer Geschwindigkeitsumschaltung
Bei den allgemein bekannten Plattenwechs­
lerkonstruktionen ist immer nur das Wech­
seln von Platten gleicher Drehzahl möglich. 
Der Durchmesser der abzuspielenden Platte 
spielt dabei keine Rolle, denn die meisten 
Modelle setzen den Tonarm entweder für 
17-, 25- oder 30-cm-Platten richtig in die Ein­
laufrille, oder sie haben einen Abtastmecha­
nismus, der das Abspielen aller Platten­
durchmesser zwischen etwa 17 und 30,5 cm 
gestattet. Mit einem solchen Plattenwechsler 
ist es aber nicht möglich, beispielsweise 
17-cm-Platten für 45 U/min gemischt mit 
25-cm- oder 30-cm-Platten für 33 U/min auto­
matisch abzuspielen.
Eine interessante Plattenwechslerkonstruk­
tion, die auch die Geschwindigkeiten auto­
matisch umschaltet, ist das Modell ..GS-77“ 
der amerikanischen Firma Glaser-Steers 
Corp., das mit leicht auswechselbaren Ton­

köpfen für die Abtastung von Normal- oder 
Mikrorillen ausgestattet ist. Der vorn links 
auf der Platine angebrachte Umschaltknopf 
für die vier Geschwindigkeiten (78, 45, 33. 
16 U min) hat zusätzlich noch eine Stellung 
..speedminder“. In dieser Stellung schaltet 
der ..GS-77“ außer für 16 U/min die Drehzahl 
automatisch um, und zwar in Abhängigkeit 
vom aufgesteckten Tonkopf und vom Plat­
tendurchmesser.
Bei aufgestecktem Mikrorillen-Tonkopf wird 
das Getriebe in Abhängigkeit vom Platten­
durchmesser auf 33 oder 45 U/min umge­
schaltet. Fällt die Platte von der Wechsel­
achse auf den Plattenteller, dann berühren 
25-cm- und 30-cm-Platten einen Fühler, der 
das Getriebe auf 33 U/min schaltet. Wird 
beim Wechselvorgang der Fühler nicht be­
rührt, dann schaltet das Getriebe auf 
45 U/min um. Bei aufgestecktem Normat- 
rillen-Tonkopf drückt ein anderer Fühler 
gegen ein Gleitstück, das diesen Tonkopf 
hält. Kurz vor Beginn der Bewegung des 
Tonarms aus der Ruhelage wird dieser gegen 
die Ruhestütze gedrückt und dabei betätigt 
das Gleitstück ein Gelenk, das den Antrieb 
auf 78 U/min umschaltet.
Bemerkenswert ist weiterhin noch, daß der 
Plattenteller während des Wechselvorgangs 
stillsteht und erst wieder zu rotieren be­
ginnt, wenn der Tonarm sich über der Ein­
laufrille zu senken beginnt. Ein Verkratzen 
der Plattenoberfläche bei Wechslerbetrieb ist 
dadurch ausgeschlossen, denn es kann bei 
diesem System nicht vorkommen, daß die 
auf eine sich bereits drehende Platte fallende 
andere Platte auch nur um einen kleinen 
Winkelbetrag auf dieser rutscht - ein Vor­
teil, den insbesondere die Hi-Fi-Freunde sehr 
zu schätzen wissen werden.

Dr. Thalheim 60 Jahre
Direktor Dr. Rudi Thalheim, geboren am 20. Okto­
ber 1901, trat im Februar 1926 bei der Eleclrola Gesell­
schaft mbH zum Aufbau der Rechts- und Urheber­
rechtsabteilung ein und gehört seit 1934 der Geschäfts­
leitung der Eleclrola Gesellschaft sowie auch der Carl 
Lindstrom Gesellschaft an.
Auf Grund seiner langjährigen Erfahrungen, ins­
besondere auf dem Gebiet des Urheberrechts, wurde 
er von der deutschen Schallplattenindustrie im Jahre 
1949 zum Vorsitzenden der Deutschen Landesgruppe 
der International Federation of the Phonographic 
Industry gewählt und gehört seitdem auch dem Ver­
waltungsrat dieser internationalen Organisation an. 
Er vertritt bei internationalen und nationalen Urheber­
rechtsverhandlungen die Interessen der Deutschen 
Landesgruppe.

P. Kümmel 
25 Jahre 
bei Telefunken

Der Leiter des Fernseh- 
geräte-Verlriebs der Te­
lefunken GmbH, Hanno­
ver. Ingenieur Paul 
Kümmel, war am 15. 
Oktober 1961 25]ahre für 
das Unternehmen tätig. 
Bis 1945 Prüffeld-Inge­
nieur in einem der Berliner Werke, übernahm er 
anschließend die Werkstatt der Geschäftsstelle Köln/ 
Hannover. Im Jahre 1947 legte er die Meisterprüfung 
für das Rundfunk-Mechaniker-Handwerk ab und ging 
zwei Jahre später als technischer Leiter zur Geschäfts­
stelle Düsseldorf, wo er in langjähriger Tätigkeit 
einen vorbildlichen Kundendienst aufbaute. Vom Jahre 
1958 an zeichnete er für den technischen Service des 
Bereiches Rundfunk, Fernsehen, Tonband- und Ab­
spielgeräte verantwortlich, und im April 1960 wurde 
Paul Kümmel dann zum Vertriebsleiter des Fach­
gebietes Fernsehen berufen. Ausgezeichnete technische 
Kenntnisse und gut fundierte Markterfahrungen sind 
die Grundlage seiner von Geschäftsfreunden und bei 
Telefunken anerkannten Arbeit.

E. Brückmann 50 Jahre
Der Leiter des Geschäftsbereiches Geräte Mechanik 
der Telefunken GmbH, Direktor Ernst Brückmann, 
wurde am 19. Oktober 50 Jahre. Unter seiner ziel­
bewußten Führung wurden in diesem Zweig des Un­
ternehmens über 2 Millionen Plattenabspielgeräte und 
mehr als 400 000 Magnetophon-Geräte hergestellt. 
1938 trat er bei der AEG ein und übernahm 1956 das 
Gerätewerk Berlin der Telefunken GmbH in der 
Schwedenstraße als verantwortlicher Werkleiter. 
Der Vorstand von Telefunken übertrug ihm im Jahre 
1960 die Leitung des gesamten Geschäftsbereiches 
Geräte Mechaniik.

G. Kappesser 
jetzt Prokurist 
bei Graetz

Günther Kappesser, 
geboren am 2. Juni 1924 
in Berlin, trat am 1. April 
1954 als stellvertretender 
Verkaufsleiter in die 
Graelz KG ein. Ab Juni 
1961 wurde er mit der 
Leitung der Verkaufs­
abteilung Inland betreut 

und mit Wirkung vom 23. 8. 1961 zum Prokuristen 
der Graelz Vertriebsgeseiischaft mbH, Altena/Westfalen, 
bestellt.

E. von Henk im Ruhestand
Ehrhard von Henk, der frühere Abteilungsdirektor 
der Vertragsableilung der Teleiunken GmbH, ist in den 
Ruhestand getreten. Direktor von Henk, der am 
16. August 1890 in Konstantinopel geboren wurde, 
trat 1929 in die Vertragsabteilung von Telefunken ein. 
Als deren Leiter widmete er sich neben dem Ausbau 
des deutschen Vertragssystems mit sehr großem Erfolg 
vor allem der Pflege der vertraglichen Auslands­
beziehungen in Europa und Übersee und wird auch 
künftig noch seine umfangreichen Erfahrungen be­
ratend in den Dienst des Unternehmens stellen.
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Magnetton-Zubehör
Nützliche Kleinigkeiten

Wenn auch das Hauptaugenmerk ver­
ständlicherweise immer den Tonbandge­
räten selbst gilt, so sind doch die Kleinig­
keiten am Rande nicht weniger wichtig, 
denn sie erst ermöglichen es oftmals dem 
Tonbandfreund, sein Gerät voll auszu­
nutzen. Es ist deshalb verständlich, wenn 
insbesondere die Firmen mit großem 
Marktanteil sich schon seit langem des 
Zubehörs besonders angenommen haben. 
Man kann heute schon fast sagen, daß es 
bei diesen Firmen geradezu ein System 
gibt, bei dem Gerät und Zubehör tech­
nisch richtig und zweckmäßig aufeinander 
abgestimmt sind. Daneben gibt es aber 
auch leistungsfähige Spezialfirmen, insbe­
sondere für Mikrofone aller Art, deren 
reichhaltiges Angebot nahezu jeden tech­
nischen Wunsch realisierbar werden 
läßt. In dem nachfolgenden Bericht seien 
nur einige wenige der für den Amateur 
interessanten neuen Zubehörteile erwähnt.

AGFA
Die praktische Klebegarnitur ist geeignet, 
insbesondere dem Amateur das Kleben 
von Tonbändern zu erleichtern. In einem 
fest verschlossenen Kunststoffgehäuse be­
findet sich eine Rolle Klebeband, das je 
nach Bedarf herausgezogen werden kann

Cutter-Kasten der Agfa

und an einem eingebauten Messer abge­
schnitten wird. Auf einer Seite des Kunst­
stoffgehäuses ist zur Erleichterung der 
Arbeit eine Klebeschiene eingelassen.
Der bereits seit langem beliebte Cutter­
Kasten wurde inzwischen verbessert. Er 
enthält eine bessere Schere sowie einige 
Bandklammern, und auf der im Deckel 
eingearbeiteten Klebeschiene ist die 
Schnittrichtung (30 Grad) durch eine Nut 
vorgezeichnet.
BASF
Eine überaus zweckmäßige Cutter-Box hat 
die BASF geschaffen. Sie enthält außer 
einer halbautomatischen Klebepresse mit 
Ersatzmesser und Ersatzklebeschiene ein 
speziell dafür hergestelltes 17,8 mm brei­
tes und 10 m langes Klebeband sowie je 
ein 25 m langes grünes, rotes und weißes 
Vorspannband, ferner 50 Schaltstreifen von 
je 15 cm Länge, 4 Bandklammern und 25 
grün- und rotgeränderte Spulensteg-Eti­
ketten. In die halbautomatisch arbeitende 
Klebepresse braucht man die Enden der 
zu verbindenden Bänder nur überlappend 
mit der Schichtseite nach unten einzu­
legen, durch Hebeldruck zu schneiden, 
durdi einen zweiten Hebeldruck mit dem 
Klebeband zu verbinden und das Klebe­
band abzureißen. Alles andere erledigt 
sich sozusagen von selbst.

DK 681.84.083.8

Eine praktische Tonband-Archiv-Box aus 
schlagfestem Polystyrol für Spulen von 
13, 15 und 18 cm <t> ist jetzt ebenfalls 
lieferbar. Jede Box enthält drei unab­
hängig voneinander bewegliche Schwenk­
teile für je ein Band. Wegen der großen 
Bodenfläche steht die Archiv-Box so fest, 
daß die einzelnen Bänder leicht entnom­
men werden können. Außerdem ist es 
möglich, mehrere Boxen aneinanderzustel­
len, so daß sie eine geschmackvolle und 
übersichtliche Band-Bibliothek bilden.

Cutter-Box mil halbautoma­
tischer Klebepresse (BASF)

Spielleitanzeiger für Tonbänder (BASF)

Eine nützliche „Kleinigkeit“ ist der Spiel­
zeitanzeiger für Tonbänder. Ein Satz ent­
hält drei Anzeiger für Spulen 8, 9, 10, 11, 
13 oder für Spulen 15 neu mit 50-mm- 
Kern oder für Spulen 15 alt mit 60-mm- 
Kern, von denen der passende auf die 
Mitte der Abwickelspule aufgelegt wird. 
Auf der Skala des Spielzeitanzeigers 
lassen sich dann beim äußeren Rand des 
Bandwickels die restlichen Spielminuten 
ablesen.

Grundig
Der „Stereo-Mixer 608“ ist eine wertvolle 
Ergänzung für den ernsthaft arbeitenden 
Tonbandfreund. Mit diesem Mixer ist das 
Mischen der verschiedensten Schallquellen 
möglich. So kann man beispielsweise bei 
Stereo-Betrieb zwei verschiedene Stereo­
Schallquellen ohne gegenseitige Beein­
flussung miteinander mischen, zusätzlich

„Stereo-Mixer 608" (Grundig)

läßt sich auch noch eine Mono-Schallquelle 
einblenden. Der Richtungsregler erlaubt 
außerdem das Einblenden einer einkana­
ligen Schallquelle, ist also insbesondere 
für solche Trickaufnahmen zweckmäßig, 
die eine wandernde Schallquelle vortäu­
schen sollen. Die drei Eingänge des mit 
drei rauscharmen TF 65 bestückten Mixers 
sind niederohmig, so daß Mikrofone ohne 
Zwischenübertrager direkt angeschlossen 
werden können. Das Gerät enthält drei 
Flachbahnregler für die Pegeleinstellung, 
einen Flachbahnregler zur Richtungs­
mischung sowie zwei weitere Drehregler 
als Vorregler für zwei Kanäle. Die Strom­
versorgung erfolgt aus zwei Batterien 
je 9 V.
Bei Mono-Aufnahmen läßt sich der „Ste­
reo-Mixer 608“ wie ein normales Misch­
pult benutzen. Man hat dann die Möglich­
keit. drei verschiedene Schallquellen anzu­
schließen und miteinander zu mischen. In 
der Multi-Playback-Technik ist es außer­
dem möglich, beim Überspielen von einer 
Spur auf die andere eventuell vorhandene 
Lautstärkeunterschiede auszugleichen.

Saba
Auch Saba bringt jetzt neben dem schon 
bekannten „Regiemixer 100“ eine Weiter­
entwicklung heraus: den „Regiemixer 
M-S“. In der äußeren Aufmachung sind 
beide Geräte sehr ähnlich. Mit dem „Re­
giemixer M-S“ lassen sich bis zu vier 
Tonquellen rückwirkungsfrei mischen und 
zusätzlich Stereo-Effekte erreichen. Das 
mit drei rauscharmen TF 65 ausgestattete 
Gerät wird von einer eingebauten 22,5-V- 
Batterie gespeist. Arbeitet der Mixer mit 
einem „TK 125-4“ oder „TK 125-S“ zusam­
men, so kann bei Verwendung des Kabels 
„LVK 1“ der benötigte Strom direkt dem 
Tonbandgerät entnommen werden. Die 
Eingänge 1, 2 und 3 sind für den direkten 
Anschluß niederohmiger dynamischer Mi­
krofone bestimmt (Eingangswiderstand 
etwa 3 kOhm). Außerdem lassen sich hier 
andere Tonquellen anschließen, sofern 
deren Spannung 1 V nicht überschreitet. 
Der Eingang 4 ist hochohmig (0,5 bis 
1 MOhm) und für Eingangsspannungen 
zwischen 0,5 und 200 V geeignet. Für Ste­
reo-Aufnahmen kann an Eingang 2 ein 
niederohmiges Stereo - Mikrofon ange­
schlossen werden. Beim Anschluß an den 
Eingang 3 sind die Seiten vertauscht, was

,,Regie-Mixer M-S“ (Saba)

für manche Effekte, zum Beispiel bei Hör­
spielen, vorteilhaft sein kann. An den 
Eingang 1 läßt sich bei Stereo-Aufnahmen 
ein Mono-Mikrofon anschließen, beispiels­
weise für den Solisten, der dann in der 
Mitte der Stereo-Basis erscheint. Für die 
an den Eingang 4 angeschlossene Mono­
Tonquelle ist bei Stereo-Aufnahmen der 
Richtungsmischer wirksam.
Für alle Eingänge sind Schieberegler vor­
handen. Außerdem kann jeder Kanal
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durch eine ihm zugeordnete Kipptaste 
während des Betriebs bei jeder Regler­
stellung eingeschaltet werden, da die 
Schalter vollkommen knackfrei arbeiten. 
Vier von der Rückseite mittels Schrauben­
ziehers einstellbare Vorregler ermöglichen 
das Einpegeln der einzelnen Tonquellen 
so, daß bei voll aufgezogenem Regler alle 
Eingänge gleiche Lautstärke ergeben. Das 
Mischverhältnis ist dann an den Skalen 
der Schieberegler direkt ablesbar.

Telefunken
Für den Anschluß an das „Stereo-Magne­
tophon 77“ hatte Telefunken bereits vor 
längerer Zeit den „Tricmixer 77“ heraus­
gebracht, der das gleichzeitige Mischen 
eines Stereo-Signals mit zwei Mono-Si­
gnalen ermöglicht. Zur Funkausstellung 
erschien jetzt der „Echomixer“1), der we­
gen seiner vielfältigen Möglichkeiten von 
den Tonbandamateuren besonders begrüßt 
wurde, weil dieses Gerät Effekte ermög­
licht, für die dem Tonbandamateur bis­
1) Der Telefunken-Echomixer. Funk-Techn. 
Bd. 16 (1961) Nr. 17, S. 624

her noch keine serienmäßig hergestellte 
Einrichtung zur Verfügung stand.
Um auch Sehbehinderten das Arbeiten 
mit dem Magnettongerät zu ermöglichen, 
hat Telefunken eine Aussteuerungshilfe 
entwickelt. Sie besteht aus dem Anschluß­
gerät A mit der festen Anschlußleitung 
und dem Anschlußstecker B, den beiden 
eingebauten und parallelgeschalteten Kopf­
hörerbuchsen C sowie dem Einstellregler 
D. Der Stecker B wird in die Kopfhörer­
buchse des Tonbandgerätes eingeführt. In 
eine der beiden Kopfhörerbuchsen C 
kommt der Anschlußstecker des Kopf­
hörers. Von einer nidit sehbehinderten 
Person wird dann das Anschlußgerät ein­
mal eingestellt, und zwar am besten nach 
einer Tonquelle, die eine möglichst kon­
stante Lautstärke abgibt (Pfeifton). Mit 
dem Aussteuerungsregler am Tonbandge­
rät stellt man genau Vollaussteuerung 
ein. Am Einstellregler D wird dann auf 
einen Pegel eingeregelt, der im Kopfhörer 
ein verzerrtes Tonsignal ergibt. Wenn ein 
Sehbehinderter dann mit dem so einge­
stellten Gerät eine Tonaufnahme macht,

Aussleuerungshilfe für Sehbehinderte (Telefunken); 
A Anschlußgerat, B Anschlußstecker, C Kopfhörer­
buchsen, D Einstellregler, E Normslecker für Geräte 

mit einem Normbuchsen-KopfhöreranschluB

kann er unbesorgt den Aussteuerungs­
regler am Tonbandgerät so weit auf­
drehen, bis im Kopfhörer gerade verzerrte 
Tonsignale hörbar werden. Ein gering­
fügiges Zurückdrehen des Aussteuerungs­
reglers führt dann aus dem Bereich der 
beginnenden Übersteuerung in den Be­
reich der Normalaussteuerung zurück, -th

H. G. RIMKUS
Tonbandlabor der Grundig Werke GmbH Neuartige Aussetzer-Meßanlage

DK 681.84.083.84

Zu den Qualitätsmerkmalen eines Ton­
bandgerätes gehören: Frequenzgang, Stör­
abstand, Klirrfaktor und Gleichlauf. Ein 
weiterer, nicht weniger wichtiger Faktor 
ist die Aussetzerfreiheit einer Aufnahme, 
die weitgehend vom Band-Kopfkontakt 
abhängt und vor allem bei kleinen Band­
geschwindigkeiten und schmalen Spurbrei­
ten eine Rolle spielt (Aussetzer werden 
im angelsächsischen Sprachgebrauch „drop 
outs“ genannt und sind durch kurzzeitige 
Unterbrechungen der Wiedergabe gekenn­
zeichnet). Störungen des Band-Kopfkon­
taktes und die dadurch hervorgerufenen 
Aussetzer können sowohl durch ein fehler­
haftes oder verschmutztes Band als auch 
durch konstruktiv bedingte Geräteeigen­
schaften, zum Beispiel ungenügende Band­
führung und Bremsen sowie zu geringen 
Kopfandruck, verursacht werden. Die HF- 
Vormagnetisierung beeinflußt ebenfalls 
die Aussetzerhäufigkeit. Bild 1 zeigt die 
Abhängigkeit der Anzahl der Aussetzer 
von der HF-Vormagnetisierung bei einem 
ungünstigen Band (Nennwert der HF = 
1-kHz-Arbeitspunkt; Anzahl der Aussetzer 
hierbei = 0 °/o gesetzt).
Die Voraussetzung für die meßtechnische 
Beurteilung eines Aussetzers ist die Fest­
legung seiner Hörbarkeit. Maßgebende 
Faktoren der Hörbarkeit sind vor allen 
Dingen die Dauer und die Amplitude der 
einzelnen Aussetzer. In einem Abhörver­
such wurden mit Hilfe von definierten 
künstlichen Aussetzern bestimmte Grenz­
werte festgelegt. Eine Meßeinrichtung für 
Drop-outs hat nur dann einen Wert, wenn 
diese Grenzwerte einstellbar sind.
Das Grundig-Tonbandlabor hat eine Meß­
einrichtung entwickelt, die eine genaue 
Kontrolle der Tonbänder und Geräte nach 
diesen Gesichtspunkten gestattet.

1. Grundprinzip der Meßanlage
Die Arbeitsweise der Meßanlage geht aus 
dem Blockbild Bild 2 hervor. Vom Ton­
bandgerät wird der zu messende 3-kHz- 
Pegel dem Impulsverstärker zugeführt, 
der das Signal demoduliert, die so gewon­
nenen Aussetzerimpulse nach Dauer und
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Amplitude aussiebt und die zu messenden 
Impulse in eine konstante Impulsform um­
formt. Diese Impulse gelangen dann über 
den Meßtaktgeber abwechselnd zum Zäh­
ler 1 oder 2. Der Meßtaktgeber hat die 
Aufgabe, dem einen Zähler die Zählim­
pulse zuzuführen und gleichzeitig den an­
deren Zähler an das Zählbetrags-Druck­
werk zu schalten.
Das Zählbetrags-Druckwerk erhält vom 
Meßtaktgeber einen Druck-Auslöseimpuls, 
der 10 Abfrageimpulse auslöst und dem 
angekoppelten Zähler zuführt. Diese lösen 
eine Impulsserie im Zähler aus, die wie­
derum zum Zählbetrags-Druckwerk ge­
langt und die Drucktypen auf den Stand 
des Zählers bringt. Das Ausdrucken er­
folgt anschließend auf einem normalen 
Papierstreifen. Während dieser Vorgänge 
zählt der mit dem Impulsverstärker ver­
bundene Zähler weiter, so daß die Aus­
setzer ununterbrochen gezählt werden. Die 
Zeitabschnitte, in denen das Ausdrucken 
erfolgen soll, können am Meßtaktgeber 
eingestellt werden (1 s, 10 s, 100 s).

2. Funktionsbeschreibung des Drop-out­
Meß Verstärkers

Der Drop-out-Meßverstärker besteht aus 
dem Im puls ver stärker, dem Impulsformer 
und den Nullschaltern (Bild 3)

Bild

hxxjl*-Tonband-

—3-kHz- ---- 
Signal mit Aussetzer

Häufigkeit in Abhän­
gigkeit von der HF- 
Vor mag netisierung

2.1 Impulsverstärker
Der zu messende 3-kHz-Pegel (Band­
Wiedergabe) gelangt über den Eingang F 
zum ersten System der ECC 85 (Rö la). 
In der Demodulationsstufe, die aus dem 
Übertrager Ü 1 und den Dioden D 1 und 
D 2 besteht, werden die Aussetzer vom 
Träger (3 kHz) getrennt und in Form von 
Impulsen der Röhre Rö Ib zugeführt. Der 
Saugkreis LI, C 1 ist auf 3 kHz abge­
stimmt und soll die Trägerfrequenz unter­
drücken. Rö 2a und Rö 2b bilden in Ver­
bindung mit dem Mikroamperemeter ein 
Spitzenspannungs-Röhrenvoltmeter, das 
zur genauen Einstellung des Meßpegels 
dient.
An der Anode der Röhre Rö lb entstehen 
negative Impulse. Sie werden über C 2, 
R 1 dem Mischpunkt M und außerdem 
über C 3, R 2 der Röhre Rö 3b zugeführt. 
Nach erheblicher Verstärkung und Phasen­
drehung leitet man die Impulse dann über 
R 3, C 4 zu einer Monovibratorstufe. Die 
Diode D 8 begrenzt die Impulse, D 9 ist 
eine Niveaudiode. Nach Differenzierung 
durch das RC-Glied C 5, R 4 am Gitter
von RÖ 4a dienen die umgeformten Im-
pulse zur 
(Rö 4a, Rö 
durch die 
negativen
diese 
zung

Steuerung des Monovibrators 
4b). Rö 6b hat die Aufgabe, die 
Differenzierung entstehenden 

Spitzen abzuschneiden. Durch

Aussetzer-

Maßnahmen (Verstärkung, Begren- 
und Differenzierung) ist eine weit-

Impuls - 
former

Null­
schalter 

(wrzögert)

Impuls«

Nui- 
schaltor 

(verzögert)

Mefl- 
tafo-

Abfrageimpuls«

Bild 2. Blockbild der Aussetxer-Meßanlage von Grundig
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Bild 3. Schaltung der Impuls­
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Bild 4
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Resu Itai

Aussetzer-

Steuerimpulse von der Amplitude und 
Form der Aussetzerimpulse gewährleistet. 
Der Monovibrator liefert jetzt Austast­
impulse, die vollkommen synchron mit der 
Vorderflanke der Aussetzerimpulse lau­
fen. Die Breite der Austastimpulse ist in 
Stufen regelbar. Mit dem gemeinsame!) 
Katodenregler R 5 läßt sich die Ansprech­
empfindlichkeit der Stufe einstellen.
Die Austastimpulse werden über C 6, R 6, 
die Niveaudiode D 4 und R 1 dem Misch­
punkt M zugeführt. An diesem Punkt tref­
fen also die Aussetzer- und Austastim­
pulse gegenphasig zusammen. Ist jetzt die 
Dauer des Aussetzerimpulses kleiner oder 
gleich der des Austastimpulses, so erfolgt 
eine Auslöschung, die eine Zählung des 
Aussetzerimpulses verhindert. Die Ampli­
tude der Austastimpulse ist so groß, daß 
selbst bei einem Modulationsgrad von 
100 •/• sicher ausgetastet wird.
Beträgt zum Beispiel die Dauer des Aus­
tastimpulses 40 ms und die des Aussetzer­
impulses 50 ms, so bleibt ein wirksamer 
Zählimpuls von 10 ms Dauer übrig. Der 
verbleibende negativ gerichtete Zählim­
puls wird jetzt über R 8 der Diode Rö 6a 
zugeführt, die den verbleibenden positiv 
gerichteten Rest-Austastimpuls abschnei­
det. Der gereinigte Zählimpuls gelangt 
dann über C 7 zur Diode D 6, die 
über 1 MOhm (R 9) vorgespannt ist (je 
nach Schalterstellung) und eine Aussiebung 
der Zählimpulse nach der Amplitude be­
wirkt. In der Schalterstellung £ 6 dB ge­
langen zum Beispiel nur solche Aussetzer­
impulse zum Gitter von Rö 3a, die auf 
dem Tonband einen Modulationsgrad von 
2 6 dB (S 50 •/•) verursachten. D 5 arbeitet 
als Niveaudiode. Die ausgesiebten Zähl­
impulse werden in Rö 3a verstärkt und 
über C 8 der zweiten Monovibratorstufe 
Rö 5a, Rö 5b zugeführt, vor der wieder 
eine Begrenzung und Differenzierung der 
Impulse erfolgen

E 90 CC

Die so gewonnenen Steuerimpulse sind 
ebenfalls weitgehend unabhängig von der 
Form und Amplitude der Aussetzerim­
pulse. Der gesteuerte zweite Monovibrator 
liefert jetzt für die Zähler Rechteckim­
pulse mit konstanter Dauer (etwa 10 ms) 
und konstanter Amplitude. Am Eingang 
F des Impulsverstärkers muß der zu mes­
sende Pegel zwischen 150 und 1000 mV 
liegen. Diese Differenz kann mit dem Ein­
gangsregler R 10 ausgeglichen werden. 
Hierbei wird das Röhrenvoltmeter auf 
eine rote Marke eingestellt.

2.2 Impulsformer
Die Impulsformerstufen dienen zur Um­
formung der 10 Abfrageimpulse, die vor 
dem Ausdrucken vom Zählbetrags-Druck­
werk erzeugt und dem jeweiligen Zähler 
zugeführt werden. Die beiden Stufen 
Rö 8a, Rö 8b und Rö 9a, Rö 9b stellen 
zwei Monovibratorstufen dar, die spitze 
Ausgangsimpulse liefern.

2.3 Nullschalter
Der Nullschalter hat die Aufgabe, nach 
erfolgtem Ausdrucken den betreffenden 
Zähler wieder auf den Stand Null zu brin­
gen. Der Meßtaktgeber gibt dazu auf den 
Zähler, der mit dem Zählbetrags-Druck­
werk verbunden, ist, eine Sperrspannung 
von + 20 V. Diese Spannung wird über 
C oder D den Buchsen A oder B und von 
dort dem jeweiligen Zähler zugeführt. 
Gleichzeitig gelangt die Spannung zum

ielspu r ;
(Vier-

4,75
10 ms ;

Gitter von Rö 7a oder Rö 7b. Der Anoden­
strom des betreffenden Systems steigt an, 
und das Relais in seinem Anodenkreis 
zieht nach einer Zeitverzögerung von etwa 
0,3 ... 0,5 s an. Die Zeitverzögerung ermög­
licht es dem Zählbetrags-Druckwerk, den 
Zähler abzufragen und auszudrucken. Da­
nach zieht das Relais R oder S an und 
schaltet r2 beziehungsweise s2 um. Hier­
durch wird der Zähler auf Null gestellt. 
In der gezeichneten Stellung sind die Re­
lais in Ruhestellung und die Zähler be­
reit zur Zählung. Wird der Nullschalter 
nicht in Betrieb genommen, so bleibt das 
Zählergebnis stehen und addiert sidi zum 
folgenden.

3. Zähler
Die durch den Impulsverstärker bewerte­
ten und auf einheitliche Impulsform ge­
brachten Aussetzer können von üblichen 
elektronischen Zählanlagen registriert 
werden. Eine Änderung der normalen 
Zählerschaltungen ist nur dann erforder­
lich, wenn eine automatische Registrierung 
des Zählerstandes durch ein Zählbetrags­
Druckwerk erfolgen soll. Im vorliegenden 
Fall wurden ein Zähler mit Valuo-Zähl- 
röhren EIT sowie ein Druckwerk von 
Kienzle verwendet. Diese Art der Auswer­
tung und Registrierung der Aussetzer hat 
entscheidende Vorteile gegenüber der älte­
ren trägheitsbehafteten und dadurch un­
genauen Methode mit einem Pegelschrei­
ber.
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Volltransistor-Magnettongerät

U. SCHMIDT

hoher Qualität
Fortsetzung aus FUNK-TECHNIK Bd 16 (1961) Nr. 20, S. 742
Aufbau der gedruckten Schaltung

Auf die Vorteile der gedruckten Schaltung 
wurde bereits hingewiesen. Da aber die 
Endstufe mit Treiber sowie der HF-Gene­
rator eine Kühlfläche aus Aluminium be­
nötigen, konnten nur der Vorverstärker 
und die Entzerrer auf diese Weise aufge­
baut werden. Beim Nachbau ist zu berück­
sichtigen, daß sich wegen der im Bild 6 
angegebenen Lochabstände nur Normteile 
verwenden lassen.
Die im Bild 6 wiedergegebene Schaltung 
wird auf ein vorher zurechtgeschnittenes 
Stück kupferkaschierte Pertinaxplatte ge­
legt, und alle durch Punkte markierten 
Drahtdurchführungen werden mit einer 
Nadel auf die Platte übertragen. Nachdem 
diese Punkte leicht angekörnt wurden, 
bohrt man mit einem 1-mm-Spiralbohrer 
von der Kupferseite her Löcher. Dann 
bringt man für die Leitungsführungen Ab­
decklack auf. Er darf nicht zu zähe sein 
und muß sich leicht auftragen lassen. 
Sehr vorteilhaft ist dafür Nagellack, der 
von Zeit zu Zeit mit etwas Aceton ver­
dünnt wird. Vor dem Aufzeichnen der 
Leitungsführungen mit einem spitzen

Tuschpinsel muß die Platte jedoch mit 
Benzin oder Aceton von Fettresten befreit 
werden. Danach darf man die Platte nicht 
mehr mit den Fingern berühren.
Nachdem alle Leitungen eingezeichnet 
sind, wird die Platte in eine Lösung von 
Eisen-III-Chlorid gelegt. Je nach Konzen­
tration dauert der Ätzvorgang 10 ... 30 min. 
Ist das gesamte Kupfer weggeätzt, spült 
man die Platte gründlich unter fließendem 
Wasser ab. Nach dem Trocknen wird der 
zurückgebliebene Lack mit einem mit 
Aceton getränkten Lappen abgelöst, und 
die Platte ist fertig für die Verdrahtung. 
Die Verwendung eines möglichst kleinen 
Lötkolbens (etwa 30 W) ist bei dieser Ar­
beit sehr zu empfehlen. Nach der Ver­
drahtung deckt man die gesamte Schal­
tung mit einem Schutzlack ab, um spätere 
Korrosionen zu vermeiden.

Mechanischer Aufbau

Der Aufbau der einzelnen Verstärker- und 
Laufwerkelemente erfolgt auf einer 350 X 
220 X 3 mm großen harten Alu-Platte. Zu­
nächst bringt man die aus Bild 1 ersicht­
lichen Aussparungen an und spritzt die

Platte nach dem Bohren mit elfenbein­
farbenem Lack. Die Lautsprecheröffnung 
kann später mit einer 3 D-Blende abge­
deckt werden. Da wegen der besseren 
Tiefenwiedergabe ein 4-W-Ovallautspre- 
cher mit den Abmessungen 210 X 150 mm 
verwendet wurde, war eine 10 mm dicke 
Distanzplatte aus Sperrholz erforderlich, 
um ausreichenden Abstand des Laut-' 
sprecherrandes von den beiden Eingangs­
buchsen Bu 1 und Bu 2 zu erhalten. Das 
Aussteuerungsinstrument ist von unten 
gegen die Platte gesetzt, um dem Gerät 
ein gefälligeres Aussehen zu geben.
Die Bilder 7 und 8 lassen den Aufbau des 
Verstärkers erkennen. Als Grundeinheit 
wird eine 170 X 150 X 2 mm große Alu- 
Platte verwendet, auf der man später mit 
Distanzröllchen die gedruckte Schaltung 
montiert. Diese Baueinheit wird nach dem 
Zusammenschalten mit Winkeln an der 
Grundplatte befestigt.
Der Antrieb des Bandes erfolgt indirekt, 
das heißt, der auf einen Winkel ge­
schraubte und in Schaumgummi gelagerte 
Motor treibt über einen 3-mm-Gummi- 
riemen die eigentliche Tonwelle an. Die

Bild 7. Aufbau 
des Verstärkers 
mit gedruckter 
Schaltung und 
4 Endstufe

FUNK TECHNIK Nr. 21/1961

Bilde. Die Unter­
ansicht des Ver­
stärkers läßt den

HF-Generalor 
erkennen

765



Spezialteile (nur über Fachhandel zuTonwelle besteht aus 6-mm-Silberstahl 
und ist oben und unten in eine Sinter­
Gleitlagerbuchse eingepaßt. Als untere 
Auflage dient eine Kugel, während die 
Welle oben durdi einen Begrenzungsring 
vor dem Herausrutschen gesichert ist. Die 
Lagerbüchsen sind in ein 4 mm dickes 
Stück Alu-U-Profll eingepreßt. Auf der 
Tonwelle sitzt zur Verbesserung der 
Gleidilaufeigenschaften eine als Riemen­
scheibe ausgebildete Schwungmasse aus 
Messing. Ist als Antriebsmotor der Typ 
„KGMA“ vorgesehen, so muß mit einer 
größeren Gehäusetiefe als 100 mm ge­
rechnet werden.
Den erforderlichen Bandzug erreicht man 
sowohl durch leichte Bremsung des Ab­
wickellagers, zum größten Teil aber durch 
eine schwache Bronzefeder, die mit Filz 
belegt ist. Diese Feder ist an der An­
druckklappe befestigt und drückt leicht 
gegen den Löschkopfspalt (Bild 9). Dieses 
Bild läßt auch das vor dem Kombikopf

Bild 9. Blick auf die Bandlüh- 
rung bei entfernten Abdeckkappen

angebrachte Messingblech erkennen, das 
für einen größeren Umschlingungswinkel 
sorgen soll. Diese Art des Bandandrucks 
reicht für schmiegsame Bänder („LGS 26“) 
völlig aus. Soll jedoch Standardband ver­
wendet werden, so ist die Anbringung 
einer mitlaufenden Rolle aus Schaum­
gummi zu empfehlen, die das Band leicht

Bild 10. Betätigung der Andruckklappe 
durch den Betriebsartenschalter

gegen den Spalt des Kombikopfes drückt. 
Die Andruckrolle ist in einem besonderen 
Lagerblech gelagert, das zusammen mit 
zwei Wendelfedern für eine Art karda- 
nische Aufhängung sorgt. Auf diese Weise 
verhindert man das Auftreten einer verti­
kalen Kraftkomponente und damit ein 
Herauslaufen des Bandes aus den Höhen­
führungen. Die Andruckklappe wird durch 
einen Hebel und dieser durch eine auf 
dem Betriebsartenschalter sitzenden Ex­
zenterscheibe betätigt (Bild 10).
Aus Bild 10 kann man auch den Aufbau 
des Auf- und Abwickellagers entnehmen. 
Die Lagerwellen (8 mm Silberstahl) sind 
oben in ein Kugellager „EL 8“ einge­
lassen und ruhen unten auf einer Kugel. 
Am oberen Ende erhält jede Welle eine 
Querbohrung, in die eine Kugel mit einer 
Feder gesetzt wird. Auf diese Weise ver­
hindert man das Abfallen der Tonband­
spulen bei verschiedenen Betriebslagen des 
Gerätes. Eine dünne, mit Filz belegte 
Stahlblattfeder, die gegen die Stahlwelle 
drückt, bewirkt die am Abwickellager er­
forderliche leichte Bremsung. Die Rutsch-

Lautsprecher „P 1521/19/8.. (Isophon) 
Gleichstrom-Kleinstmotor „KGMB-5R“

(transistorgeregelt) oder ”,KGMA"
(AEG) 

Sinterbuchsen „Bundlager MKZ 6/10/13Ö
8/2 G7/r6 , Tränkung Gruppe I

(Ringsdorff) 
Kopfträger-Abdeckkappen (Grundig) 
Halbspur-Kombikopf „UK 104“ (Bogen) 
Halbspur-Löschkopf (Ferrit) (Minifluz) 
dreipolige Flanschbuchsen „T 3263-B“

(Tuche!) 
NTC-Widerstand K 25, 10 Ohm (Siemens) 
Umschalter, 4 Ebenen, 2X5 Kontakte

(Mayr) 
Drehspulinstrument 0,4 mA oder 25 |tA

Vollausschlag (Neuberger)

Eisenkerne El 42 Dyn. BL IV X 0,35
Ferroxcube-Schalenkern „D 25/16-3 B“ 

oder
„S 25/16-3 B“ mit Abgleichstift „P 5 055 11“ 

(Valvo)

Trockenbatterien .,222“ (Pertrix)

oder Deac-Zellen „BD 2,5“, 2,5 Ah (Deac) 

Transistoren OC 603, OC 604, OC 602 spez. 
(OC 604 spez.) (Telefunken)

(TF 65, TF 66). TF 78, TF 80/30 (Siemens)

kupplung im Aufwickellager wird ledig­
lich durch die Lagerreibung dargestellt, 
um den Motor nicht unnötig hoch zu be­
lasten. Zwei Stellringe ermöglichen eine 
Höhenverstellung der Riemenscheibe. 
Bild 11 enthält die Maßskizzen der wich­
tigsten mechanischen Teile.
Hinter den Reglern und der Abhörbuchse 
sind die Batterien untergebracht. Im hin­
teren Teil des Holzgehäuses ist dafür eine 
55 X 145 mm große Öffnung vorhanden, 
die mit einem Deckel verschlossen wird. 
Nach Fertigstellung des Gerätes kann das 
Gehäuse mit cremefarbenem Kunstleder 
überzogen werden.

Andruckrollenlager (1 mm Stahlblech)

62

Winkel für Betriebsarienschalter 
(2 mm Alublech, halbhart)

Riemenscheibe für Motor 
(Messing)

Begrenzungsbuchse füi 
Tonwelle (Stahl)

Spulenauflage (2x) 
(40 mm Rundmessing)

Begrenzungtbuchse(2 x) 
(14 mm Rundmessing)

Welle für Wickellager (2x) (8 mm Silberstahl) Riemenscheibe für Tonwelle Riemenscheibe für Aufwickellagar
(Messing) (Messingl
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So urteilt der Fachhandel über unser neues Programm:

Endlich eine Firma, die auch 
an unsere Wünsche gedacht hat

Typeneinschränkung

Eine Motortype in allen Geräten

Für den Service als Austauschmotor lieferbar

Ideale Formgestaltung

Sensationelle Stereo-Wiedergabe

Vernünftige Preise

Vernünftige Konditionen

Verkaufsunterstützung durch Werbefernsehen

PE-Geräte werden mehr denn je 
interessante Umsatzträger

Perpetuum-Ebner
Plattenspieler - Plattenwechsler



H. HOSCH KE, dl i au

Antrieb von Richtantennen

Für den Antrieb von einfachen Einband­
antennen mit 0,1/. Reflektor- und 0.15 ü 
Direktorabstand können fast alle handels­
üblichen Rotoren verwendet werden. Bei 
einem „klassischen“ 3-Elemente-Rotary- 
beam für das 20-m-Band reichen die La­
ger dieser Rotoren aber oft für die ge­
wichtsmäßige Belastung nicht aus.
Die heute viel verwendeten 3-Band-Richt- 
antennen haben eine größte Elementlange 
von etwa 9 m, und der eigentliche Träger 
besteht oft aus statischen Gründen aus 
einem 5 ... 6 m langen nahtlos gezogenen 
Stahlrohr. Elemente, Anpaßteile und An­
tennenträger wiegen dann 40 ... 50 kg. Bei 
einer angenommenen Windgeschwindig­
keit von 164 km/h übt eine derartige An­
tenne auf die letzte Einspannstelle (Rotor­
lager) einen seitlichen Druck von 100 kg 
aus. Um die Antenne zu drehen, ist ein 
Drehmoment von etwa 10 mkg erforder­
lich. Einfache Lager sind dem radialen 
und axialen Druck über längere Zeit 
(10 000 Stunden) nicht gewachsen.
Im Funkbetrieb zeigt es sich leider immer 
wieder, daß auch die einfachsten Kon­
struktionen von Antennenbefestigungen 
zwar fast jedem Sturm standhalten, die 
Kugellager, Zahn- und Schneckenräder 
aber allzuoft überfordert sind, so daß sie 
bei Belastung ausfallen. Eine Beschädi­
gung der Antriebsteile hat jedoch meistens 
eine Einstellung des Funkbetriebs zur 
Folge. Aus der Praxis des Verfassers ha­
ben sich im Laufe der Jahre folgende, 
speziell für den DX-Amateur geltenden 
Forderungen für den Antrieb von Richt­
antennen ergeben:
1) Der die Antenne drehende Teil soll so 
ausgelegt werden, daß bei einem Gesamt­
gewicht der Antenne von 50 kg und einer 
Windgeschwindigkeit von 164 km/h das 
Drehmoment wenigstens 10 mkg ist
2) Da die verwendeten Gleichstrommoto­
ren bei '/,... '/8 PS Drehzahlen von etwa 
5000 ... 10 000 U/min haben, sollten min­
destens zwei Zwischengetriebe verwendet 
werden. Das mit der größeren Belastung 
sollte nicht höher als 1 : 70 übersetzt sein.
3) Der Antrieb dieses Zwischengetriebes 
sollte mit einem regelbaren Gleichstrom­
Hauptstrom-Getriebemotor erfolgen, des­
sen Drehzahl auf maximal 70 U/min un­
tersetzt ist.
Der Gleichstrom-Hauptstrommotor hat 
ein großes Anzugsdrehmoment, und mit 
einem in Serie zur Feldwicklung liegen­
den Drahtdrehwiderstand kann die Dreh­
zahl des Motors in einem großen Bereich 
variiert werden. Der Rosenthal-Wider­
stand „P 100“ (10 Ohm) kann dazu bis zu 
Strömen von 3,1 A, die 5-Ohm-Ausführung 
bis 4,4 A verwendet werden. Die Entstö­
rung ist mit verhältnismäßig einfachen 
Mitteln zu erreichen; von den Kollektor­

anschlüssen schaltet man je einen Schei­
benkondensator 2 nF, 500 V nach Masse 
Zur Entkopplung der Zuleitungen zum 
Motor reichen für NF- und KW-Stör- 
spannungen Durchführungskondensatoren 
0,1 uF, 80 V '42 V„ aus (zum Beispiel 
Siemens „B 85121 AB 10 0.1 uF 80 V = ,42 V . “ 
für maximal 15 A Durchführungsslrom).
Eine Richtantenne kann nicht universell 
eingesetzt werden, wenn es nicht möglich 
ist, sie in eine vorgegebene Winkelstel­
lung zu drehen. Da die Antenne meistens 
abgesetzt ist, muß man ihre Stellung zum 
Beispiel über Drehmelder anzeigen1). Die 
über den Fachhandel erhältlichen Dreh­
melder sind meistens für 24 oder 110V~, 
400 Hz ausgelegt. Die Rotorwicklungen 
(Klemmen U und V) der Geber und Emp­
fänger werden parallelgeschaltet und an 
die Speisespannung gelegt, bei den Stän­
derwicklungen sind die Klemmen mit 
gleichen Bezeichnungen (X, Y, Z) zu ver­
binden. Als 400-Hz-Generator verwendet 
man zweckmäßigerweise eine transistori­
sierte Ausführung, die sich einfach auf­
bauen läßt und keine Wartung erfordert 
Das Netzgerät für Motorspeisung soll bei 
24-V-Motoren 24 V3 bei 6A abgeben. Für 
den Netztransformator ist dann ein Kern 
M 102 b (maximal 180 VA) erforderlich.
Als Gleichrichter sind Siliziumgleichrich­
ter zweckmäßig, da sie geringere Durch­
laß- und höhere Sperrwiderstände als 
Selengleichrichter haben und sich außer­
dem fur höhere Betriebstemperaturen 
eignen. Zum Beispiel liefert der Siemens­
Typ Si 3 bei einer Umgebungstemperatur

: 50° C m Brückenschaltung 1 A Gleich­
strom. Um höhere Ströme zu erhalten, 
lassen sich mehrere Siliziumgleichrichter 
parallelschalten. Dabei ist aber zu beach­
ten, daß dann jedes Element nur mit 80 •/• 
des Nennstroms belastet werden darf.

Mechanische Ausführung des Antennen­
antriebs
Der Antennenantrieb wurde so entworfen, 
daß sich die Forderungen 2) und 3) mit 
einfachen Mitteln erfüllen lassen. Die Ge­
triebemotoren von Schleppantennen­
Haspeln, Waschmaschinen und Elektro­
werkzeugen können fast immer für 
Amateurzwecke umgerüstet werden. Das 
höher belastete Zwischengetriebe ist da­
gegen nicht so einfach zu beschaffen; 
Fertigfabrikate sind nicht billig, und es 
dürfte auch heute noch am zweckmäßig­
sten sein, das Getriebe selbst zu bauen 
beziehungsweise die Teile anfertigen zu

>) Claus, G.: Drehmelder und Ihre An­
wendungen. Funk-Techn. Bd. 13 (1958) Nr. 19, 
S. 644-646, Nr. 20, S. 679-680, Nr. 21, S. 721-722, 
Nr. 23, S. 784-786, Nr. 24, S. 821-822, Bd. 14 
(1959) Nr. 2, S. 52, 54, Nr. 3, S. 75-76, und Nr. 4, 
S. 106-108

Bild 1. Antennen-Zwschengetriebe 1 : 70

lassen. Bild 1 zeigt das montierte und 
justierte Zwischengetriebe für die vom 
Verfasser in der FUNK-TECHNIK be­
schriebene W 3 DZZ-Antenne1); es läßt 
sich aber auch für eine Antenne nach 
DL 1 FK verwenden. Das wichtigste Teil, 
das am höchsten beansprucht wird, ist das 
aus lunkerfreier Gußbronze gefertigte

2) H o s c h k e, H.: Die „FT 100"-Richtantenne 
(W 3 DZZ-beam). Funk-Techn. Bd. 12 (1957) 
Nr 20, S. 703-707
Hoschke, H Verbesserungen an der 
„FT 100" - Richtantenne (W 3 DZZ-beam). 
Funk-Techn Bd 16 (1961) Nr. 19, S. 701-702

Bild 2. Seitenansicht des Schneckenrades

Bild 3. Maßskizze des Schneckenrades 1

Bild 5. Maßskizze der
Antriebswelle 9

Bild 4. Maßskizze der 
eingängigen Schnecke 2
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Die Schnecke wird dann mit ihrer Lage­
rung So lange parallel verschoben (die
Lagerschalen 4 sind dabei nur leicht be­
festigt), bis das Spiel zwischen Schnecken­
rad und Schnecke nur noch so groß ist,

------ ----- ---------------- WerkBtofl 

------------________ ____ _ Anzahl der Zähne z
Gußbronze; Zahnform nach DIN JLurcbmeaaer d. 
70, Modul (normal) «o s i 2’ 46' „„ .„i

ässä > - ’•••■■ ■ -

di» m MU
Bl 4 St VIII 23 t blank, g anz\ ,b chroniatisiert
Rd 30 DIN 668 - 9 S 20 K; g anzv ’ j mati,iert 
Rd 14 DIN 668 - 9 s 20 K;
Bl 3 St VIII 23 t blank, glanzverzm .8 chron,ati9iert
Rd 70 DIN 668 — 9 S 20 K; glanzverzmkt, gelb 

Ring-Rillenlager „6004“ (SKF)

IL.Rd 70 DIN 668 - 9 S 20 K; glanzverzmkt, gelb c roma ibi---

Stückliste I*“ d" Zwisehengetriebe

Teil Anzahl Bezeichnung

1 1 Schneckenrad

2 1 Schnecke

3 2 Getriebe platte

4 2 LAgerachalc

5 1 LÄgcrdeckel

6 1 Kupplung

7 2 Abatandsaäule

8 3 Lagerdeckel

9 1 An triebe welle

10 2 Rillenlager

11 2 Rillenlager

12
13

1
3

Ligerdeckel 
Lagerdeckel

Schneckenrad 1 (Bilder 2 und 3). Die ein­
gängige Schnecke 2 (Bild 4) ist rechtsstei­
gend ausgeführt Die Dimensionierung 
erfolgte so, daß das zulässige Drehmoment 
an der treibenden Welle kurzzeitig um 
100 '/• überschritten werden darf. Teü 1 
muß auf der Antriebswelle 9 (Bild 5) zen­
triert werden. Teil 9 wird dabei so ein­
gesetzt, daß die M 6-Innengewinde und die 
6,4-mm-Durchgangslöcher im Schnecken­
rad 1 zentrisch übereinanderliegen. Nach 
dem Zentrieren bohrt man die vorgebohr­
ten 3-mm-Löcher im Teil 1 ab und schlägt 
zwei Stahlstifte (15 mm lang) ein. Beide 
Teile werden dann mit sechs Schrauben 
M 6 X 15 (nach DIN 267 ist für eine Zug­
festigkeit von 50 kg/mm’ der Kennbuch­
stabe 5S festgelegt; diese Schrauben sind 
den auftretenden Belastungen voll ge­
wachsen), Beilagscheiben und Muttern 
verschraubt. Die Antriebswelle läuft in 
SKF-Ring-Rillenlagern „6004“.
Die Schnecke ist ebenfalls in zwei SKF- 
Ring-Rillenlagern gelagert. Die Lagerstel­
len der Schnecke und des Schneckenrades 
sind so ausgeführt, daß für den radialen 
und axialen Druck 100 •/• Sicherheit vor­
handen ist.

Zusammenbau
Auf die untere Getriebeplatte 3 (Bild 6) 
werden die beiden Abstandsäulen 7
(Bild 7) mit Sechskantschrauben M 8 X 18 
geschraubt. Dann schiebt man auf jedes 
Wellenende der Schnecke 2 einen Lager­

............. beidendeckel 13 (Bild 8) und zieht die
Ring-Rillenlager 11 sowie je eine Lager­
schale 4 (Bild 9) auf.
Über das Wellenende mit der Nut kommt 
noch ein zweiter Lagerdeckel 13, und dann 
werden die drei Teile mit Zylinderkopf­
schrauben M 6 X 30, Beilagscheiben und 
Muttern miteinander verschraubt. Das 
Lager am anderen Wellenende wird mit 
dem Lagerdeckel 5 (Bild 10) abgeschlos­
sen Die fertig montierte Schnecke mit La­
gerung kann dann auf die Getriebeplatte 
aufgeschraubt werden. Die Sechskant­
schrauben M 8 X 18 sind aber zunächst 
noch nicht festzuziehen.
Auf die Enden der Antriebswelle 9 wird 
je ein Lagerdeckel 8 (BUd 11) geschoben 
und je ein Ring-Rillenlager aufgezogen. 
Das untere Lager preßt man dann in die 
Getriebeplatte ein. Anschließend 
man die montierten Teile, ob> sich even- 
hl-n ein Teil nur schwer drehen laßt, und

vier Zylinderkopfschrauben M 4 X 20 mit 
der oberen Getriebeplatte und dem zwei­
ten Lagerdeckel verschraubt wird. Auch 
die Lagerdeckel 8 und 12 (Bild 12) des un­
teren Lagers werden mit vier Schrauben 
M 4 X 20 befestigt. Wenn alle Lagerschrau­
ben festgezogen sind, darf das axiale 
Lagerspiel der Antriebswelle maximal 
0, 5 mm betragen.

Bild 6. GalriabeplaHan 3
125-0,3 
111 *02 
75to.z

— 5<.-ob - -

Bild 7. Abstandsäulen 7

------M-------

48*

Bild 9. Lagerschalen

Bild 8. Lagerdeckel

daß sich die 
und der tote 
Anschließend 
schrauben M 
lacken.
Außer Teil 2

Schnecke leicht drehen läßt 
Winkel (Schlupf) 2 2° ist. 
sind die acht Sechskant- 

8 X 18 festzuziehen und zu

werden alle Teile glanzver­
zinkt und gelb chromatisiert. Dieser Ober­
flächenschutz hält jahrelang. Da das Zwi­
schengetriebe den Witterungseinflüssen 
ausgesetzt ist, sollte zur Schmierung un­
bedingt ein Fett hoher Viskosität und mit 
besten Temperatureigenschaften verwen­
det werden. Geeignet sind beispielsweise 
Shell „Aerogrease“ und Shell „Intavia- 
Rot“; für Temperaturen bis 20' C reicht 
auch Shell „Alvania II" aus. In einer etwas 
abgewandelten Ausführung wurde das 
Getriebe mit einer Manschette verschlos­
sen und mit Shell-Auto-Öl „SAE 20“ (Mul­
tigrad-Öl) gefüllt. Die Befestigung des 
Getriebes am Mast sollte unbedingt mit 
vier Inbuß-Schrauben M 10 X 15 erfolgen
Eine Lageänderung 
Drehmomenten von 
fürchten.
An dieser Stelle sei 

ist dann selbst
30 mkg nidit zu

bei 
be-

Herrn Ing. Kohl für

die Hilfe bei der Konstruktion gedankt.

Bild 11.
Lagerdeckel 8

Bild 12.
Lagerdeckel

Bild 13.

Kupplung 6

Bild 10. Lagardeckal 5
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vorteilhaft mit der
Spezialiastaiur für

Elekirofachleute
Die Spezialiastatur bringt die vom 
Elektrofachmann stets gebrauchten 
Fachzeichen und Abkürzungen:

Handschriftliche Einfügungen und viele Anschläge 
werden durch die Spezialtastatur eingespari.
Ausführliche Druckse Krillen sende! Ihnen

OLYMPIA WERKE AG. WILHELMSHAVEN

Auch m25atid)ingnv
Hätt er ein BEYER-Mikrofon gehabt - 
er hätt's dem Kaiser über Funk gesagt.

Die schwäbische Fabrik

für Qualitäts-Mikrofone und -Hörer.
Älteste Spezialfabrik für Antennen und Blitzschutzapparate

Extrem-Dreifbandanfenne 
für FEST und FV: Dezi-DURA

KATH REIN

Auch der UHF-Empfang birgt keine Schwie­
rigkeiten, wenn bewährte Antennen undZu­
behörteile verwendet werden. KATHREIN 
bietet in seinem umfangreichen Programm 
alles, was zum preisgünstigen Aufbau hoch­
wertiger Antennen-Anlagen benötigt wird. 
Aktuelle Antennenbauprobleme werden 
durch KATHREIN-Neuentwicklungen gelöst: 
Extrem-Breitbandantenne „Dezi-DURA" für 
470 bis 790 MHz ■ „Dezi-Backfire-Antenne" 
mit außergewöhnlich hohem Gewinn • FY- 
Antennenverstärker und FY/FIÜ-Frequenz- 
Umsetzer ■ Ein umfangreiches Programm 
an Mehrfachweichen ■ Antennensteckdosen 
und Empfänger-Anschlußkabel für Central­
Anlagen auch mit UHF-Direktniederführung. 
LMKUF-Kombinationsverstärker mit höhe­
rer Verstärkung - Bandleitungs-Steckver­
bindungen mit „Schnellklemmung". Auch 
diese neuen Antennen und Zubehörteile 
sind so leistungsfähig, so robust und stabil, 
wie es KATHREIN-Erzeugnisse seit jeher sind.

EUGEN BEYER ELEKTROTECHNISCHE FABRIK
HEILBRONN/NECKAR T H E R E S I E N ST R A S S E 8



auf der Deutschen Rundfunk-, Fernseh*
und Phono-Ausstellung Berlin 1961Neue Halbleiter-Bauelemente

Auch auf der Deutschen Rundfunk-, Fern­
seh- und Phono-Ausstellung Berlin 1961 
zeigte die Halbleiterindustrie wieder 
einige Neuentwicklungen. Dabei handelte 
es sich aber naturgemäß im allgemeinen 
nur um Ergänzungen und Erweiterungen 
der Programme1).

1. Transistoren
Für Eingangsstufen von Tonbandgeräten 
liefert Intermetall den rauscharmen Sub­
miniaturtransistor OC 364 mit 30 mW Ver­
lustleistung, der eine Rauschzahl F < 5 dB 
hat. Seine Grenzfrequenz in Basisschal­
tung ist f« — 2,5 MHz.
Bereits in Hannover zeigte Siemens die 
besonders für kommerzielle Anwendun­
gen bestimmten Mesa-Transistoren AFY 10 
und AFY 11. Diese Transistoren sind jetzt 
auch als Standardtypen (AF 107, AF 108) 
für Rundfunk- und Fernsehzwecke erhält­
lich. Ihre Daten (Tab. I) entsprechen weit­
gehend denen des AFY 10 beziehungs­
weise AFY 11.
Neue NF-Transistoren in quadratischen 
Metallgehäusen (6 X 6 X 17 mm), mit 
denen sidi vollständige NF-Verstärker mit 
Sprechleistungen bis 1,8 W bei 6-, 9- und 
12-V-Betrieb aufbauen lassen, stellte Tele­
funken vor. Die neue Gehäuseform er­
möglicht es, die Transistoren zu kompak­
ten Blöcken zusammenzubauen, wodurch 

AC 116, ein neuer NF-Transistor von 
Telefunken in quadratischer Bauweise

neben beachtlicher Raumersparnis auch 
die besonders für temperaturkompensierte 
Gegentakt-Endstufen erforderliche Tem­
pera lurgleichheit erreicht wird. Da das 
Metallgehäuse gleichzeitig als Kühlkörper 
wirkt, sind keine weiteren Kühlmaßnah­
men erforderlich. Die im oberen Teil des 
Gehäuses vorhandene 3,2-mm-Bohrung 
erlaubt eine einfache Montage der Tran­
sistoren auf einer Grundplatte. Neben 
dem bereits bekannten Treibertransistor 
AC 116 umfaßt die neue Serie die End­
stufentransistoren AC 117 (für 6- oder 9-V- 
Betrieb) und AC 124 (für 12-V-Betrieb) mit 
400 mW Verlustleistung sowie den Trei­
bertransistor AC 123 (ebenfalls für 12 V 
Betriebsspannung). Der für diese Serie 
neuentwickelte Vorstufentransistor AC 122 
ist ein Nadifolgetyp des OC 604. Da er nur 
für eine Verlustleistung von 60 mW aus­
gelegt ist, genügt hier ein rundes Metall­
gehäuse, dessen Abmessungen gegenüber 
denen des OC 604 auf 5,5 0 X 10,5 mm ver­
ringert werden konnten.
Valvo brachte drei neue NF-Sillziumtran- 
sistoren heraus, die sich durch zuge­
lassene Kollektorströme von 250 mA (be­
ziehungsweise 500 mA,) auszeichnen. Diese 
Gruppe besteht aus den 36-V-Typen 
BCY 10 und BCY 12 mit unterschiedlicher
1) Lennartz, H.: Halbleiter-Bauelemente.
Funk-Techn. Bd. 16 (1661), Nr. 14, S. 490-492

Gleichstromverstärkung und der 60-V- 
Ausführung BCY 11. Ihre Grenzfrequenz 
für ß = 1 bei -Uce = 6 V, —Ic = 1 mA ist 
/p.! = 1,5 MHz (BCY 12: = 2 MHz)
und die Rauschzahl F = 7 (S 20) dB bei 
-U(;e = 2 V, —Iq = 0,5 mA, Rg = 500 Ohm.

2. Tunneldioden
Siemens erweiterte die Tunneldioden­
Serie durch die Typen TU 4, TU 5, TU 6 
und TU 7, deren Daten in Tab. II zusam­
mengestellt sind. Die Siemens-Tunnel­
dioden haben zwei M 2-Gewindezapfen, 
mit denen man sie in Koaxial- oder Band­
leitungen einschrauben kann. Um uner­
wünschte Eigenschwingungen zu ver­
hindern, soll die Eigenresonanz der An­
ordnung (Diode und Fassung; über der

AF 107 und AF 108Tab. I. Kenndaten der Siemens-Mesa-Transisloren

A F 107 AF 108

— C^ce = 6 V, —Je - 2 mA 
Frequenz für ß = 1 lß-i 250 (> 150) 250 (>150) MHz
höchste Schwingfrequenz 500 500 MHz
optimale Leistungsverstärkung Pta opt >10 >12 dB

in Basisschaltung bei 100 MHz 
optimale Leistungsverstärkung FtBopc >12 >14 dB

in Emitterschaltung bei 100 MHz
Rauschfaktor bei 100 MHz F 5,8 5,8 dB

(Rg 60 Ohm)
Rauschfaktor bei 200 MHz F 6,8 6,8 dB

(Rg = 60 Ohm)
Stromverstärkung bei I kHz 20 (>5) 20 (>10)
Rück wirkungszeitkonstante ■ C0*b* 35 (<50) 35(<50) ps
Kollektoreperrachichtkapazität Cq 1,4 ( <2) 1.4 (<2) pF

bei - L/cb = 6 V

— Uce = 10 V, — Iq = 10 mA 
Frequenz für ß - 1 fß-\ 330 (>200) 330 ( > 200) MHz
höchste Schwingfrequenz 600 BOO MHz
optimale Leistungsverstärkung Flb opt >12 >14 dB

in Basisschaltung bei 100 MHz
Stromverstärkung bei 1 kHz ß9 60 (>26) 60 (>25)
Rückwirkungszeitkonstante r^b’ ‘ CC‘b‘ 28 (<40) 28 ( <40) pe 1

Kollektors per rschichtkapazi  tat Cc 1,2 ( < 1,8) 1,2 (<1,8) pF
bei UcB-lOV

Tab. II. Daten der Siemens- und Telefunken-Tunneldioden

A/A U\ Rs ^mln
[mA] [mV] [mV] [OhmJ [Ohm] [pF] . [nH]

Siemens
TU 4 (blau) 1,3...2 >4 =66 =250 30 .100 <2 10 30 1,2')
TU 5 (weiß) 0,8 .1,6 >4 = 55 = 250 60 .150 <3 5 . 20 1.2‘)
TU 6 (lila) 0,7...1,2 >4 =55 = 250 80 200 <6 2. .10 1,2’)
TU 7 (schwarz) 0,85 ..1,16 >5 =55 = 250 80 .. 200 <4 4...10 1,2»)

Telefunken
AE 101 1 6,5 55 300 100 1 10 0,5

’) gemessen in einer Meßleitung „3,5/9,6“

Tab. HI. Daten der Intermetall-Siliaiumgleichrichter

BYY31 BYY 32 BYY 33 BYY 34 BYY 35 BYY 36 BYY 37

Nennsperrepannung UHperr 100 200 300 400 500 600 700 V
Sperrstrom Jape„ <5 <5 <5 <5 <5 <5 <5 jiA
Stoß-Spitze nspannung Ub1oq 

bei t < 1 ms
150 300 450 600 750 900 1050 V

periodischer Spitzenstrom /, 
bei Ö < 20°, / > 16 Hz

6 6 6 6 6 6 6 A

Nennstrom in Einwegschaltung Id 
bei 7nlb = 50°C

0,6 0,6 0,6 0,6 0,6 0,6 0,6 A

KristaUtemperatur Tj 150 150 . 150 150 160 150 150 ”C

DK 621.38!

Grenzfrequenz der Diode liegen. Dazu ist 
ein möglichst induktivitätsarmer Einbau 
erforderlich.
Auch Telefunken hat eine neue Tunnel­
diode (AE 101) in das Fertigungspro-

Links Tunneldioden 
AE101 vor Telefun­
ken. rechts Reißnagel 
zum Größen vergleich

gramm aufgenommen. Obwohl der mitt­
lere negative Widerstand von 100 Ohm 
und das mittlere Verhältnis Zj/Zs = 6,5 der 
bereits in Hannover gezeigten EA 100 bei­
behalten wurden, konnten durch das kon­
zentrische Mikrogehäuse eine erhebliche
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SIEMENS

Verringerung der Serieninduktivität (0,5 nH) und dadurch die
Erhöhung der Eigenresonanz auf 2,25 X 109 Hz erreicht werden.
Die Daten der EA 101 enthält Tab. II.

3. Dioden und Photo-Halbleiter
Da die Geräteindustrie vielfach Zenerdioden benötigt, deren 
Zenerspannung bei 5 mA Zenerstrom unter 5 V liegt, ergänzte 
Intermetall die Zenerdiodenserie durch die 250-mW-Typen Z 3 
(Uz = 3 . 4 V bei Iz = 5 mA, Rz < 100 Ohm) und Z 4 (Uz = 
4 ... 5 V bei Iz = 5 mA, < 90 Ohm).
Miniatur-Germaniumdioden wurden jetzt auch bei Siemens in 
das Lieferprogramm aufgenommen. Die neuen Typen RL 52 
(HF-Diode für hochohmige Gleichrichterschaltungen), RL 252 
(Diodenpaar für Ratiodetektorschaltungen) sowie die Universal­
dioden RL 53 und RL 54 mit 90 V Sperrspannung, die etwa den 
bisherigen Typen RL 43g beziehungsweise RL 44g entsprechen, 
haben ein Glasgehäuse von nur 8 mm Länge und 2,5 mm Durch­
messer. Eine weitere Neuentwicklung, die Regeldiode RD 10, ist 
zur Regelung des Kollektorruhestroms von Transistor-Gegen­
takt-Endstufen bei schwankender Betriebsspannung bestimmt. 
Die Regeldiode wird dem Potentiometer zur Arbeitspunkteinstel­
lung der Transistoren in Durchlaßrichtung parallelgeschaltet und 
hält den Ruhestrom bei entsprechender Dimensionierung weit­
gehend konstant. Da dabei auch Temperaturschwankungen kom­
pensiert werden, dürfte sich in vielen Fällen eine zusätzliche 
Temperaturkompensation erübrigen. Die RD 10 hat bei I(| = 
100 mA eine Durchlaßspannung von U,i = 0,22 ... 0,35 V; der maxi­
mal zulässige Durchlaßstrom ist 200 mA

Das Siemens-Silizium-Photoele­
ment BPY 11 eignet sich wegen 
seiner kleinen Abmessungen 
(2,2 X 4,8 mm, lichtempfindliche 
Fläche etwa 7 mm2) besonders 
für automatische Steuer- und 
Regelschaltungen. Bei 1000 Ix 
Beleuchtungsstärke (Farbtempe­
ratur 2400° K) gibt es eine Leer­
laufspannung Ul = 300 mV und 
ein Kurzschlußstrom Ik = 40 uA 
ab. Das Maximum der Empfind­
lichkeit liegt bei A = 0,85 um.
Die Reihe der Germanium-Gold­
drahtdioden von Valvo wurde 

durch die Miniaturausführungen (6,4 mm Länge, 2,5 mm Durch­
messer) AAZ 15, AAZ 17 und AAZ 18 erweitert, von denen die 
Allzweckdiode mit hohem Sperrwiderstand AAZ 15 der OA 5 
und die Schalterdiode AAZ 18 der OA 9 entspricht. Die AAZ 17, 
für die es keinen Paralleltyp mit großem Gehäuse gibt, ist für 
Schalteranwendungen bestimmt. Ihr Impulsdurchlaßstrom ist 
200 mA, die Sperrspannung 50 V und die Kapazität 1,5 (^4) pF 
bei -Ud = 0,75 V, f = 0,5 MHz.

4. Gleichrichter
Die AEG ergänzte die Reihe der 0,6-A-Siliziumgleichrichter durch 
den Typ Si 01 N, der eine maximale Spitzenspannung von 800 V 
hat. Die Gleichrichter dieser Typenreihe sind jetzt auch mit 
Kühlkörper lieferbar, wodurch sich der Nenngleichstrom auf 
1,5 A bei den Typen Si 01 F und Si 01 K sowie auf 1,25 A 
beim Si 01 M und Si 01 N erhöht. Auch die Serie der Vierschicht­
dioden wurde durch vier 100-A-Zellen (BTY 20, BTY 21, BTY 22, 
BTY 23) erweitert, die einen Stoßstrom von 1500 A vertragen. Die 
Spannungsgruppen entsprechen denen der BTZ-Typen. Auf dem 
Gebiet der Selen-Kleingleichrichter zeigte die AEG als Neuent­
wicklung die Typen E 12,5 C 5 bis E 75 C 5 (7 mm Länge, 4 mm 0). 
0,6-A-Siliziumgleichrichter mit Nennsperrspannungen zwischen 
100 und 700 V (BYY 31 bis BYY 37, Tab. III) liefert jetzt auch 
Intermetall. Der neue Silizium-Netzgleichrichter für Fernsehge­
räte BY 103 hält eine Stoß-Spitzenspannung von 1250 V aus und 
ist in Einwegschaltung mit Ladekondensator bis 0,4 A belastbar. 
Neben dem bewährten Siliziumgleichrichter OY 241 fertigt Sie­
mens den Fernsehgleichrichter BY 242 mit Kunststoffumhüllung, 
der speziell für gedruckte Schaltungen entwickelt wurde. Für 
Sinushalbwellen ist eine Spitzensperrspannung von 800 V und 
für nichtperiodische Impulse von 1250 V zulässig. Auch Standard 
Elektrik Lorenz zeigte einen 0,5-A-Siliziumgleichrichter für Fern­
sehgeräte mit 1000 V Spitzensperrspannung.
Für 400 V Nennsperrspannung und 20 A Gleichstrom bei Wider­
standsbelastung ist der Silizium-Leistungsgleichrichter BYY 15 
von Valvo ausgelegt. Spannungsspitzen von 800 V und Strom­
spitzen bis 400 A sind für eine maximale Dauer von 10 ms zu­
lässig. In diesem Zusammenhang sei noch darauf hingewiesen, 
daß der Fernsehgleichrichter BY 100 von Valvo, der bereits in 
Hannover gezeigt wurde, bei 70° C Umgebungstemperatur nur 
maximal 450 mA Gleichstrom abgeben kann. U. Radke

BAND IV+ V

Für die Zukunft 
gerüstet

mit der Siemens-Breitbandantenne SAA147 für das 
gesamte Band IV/V, Kanal 21 bis 60 '
Band IV: Gewinn 5,0 bis 7,0 dB, VRV 20 bis 29 dB 

Band V: Gewinn 6,5 bis 8,5 dB, VRV 23 bis 30 dB

Dies ist nur ein Beispiel aus unserem umfassenden 
Antennenprogramm. Mit Siemens-Breitband- und 
-Kanalgruppen-Antennen für die Bänder IV und V 
sichern Sie Ihren Kunden optimalen Empfang des 
2. bzw. später auch des 3. Fernsehprogramms.

‘ neue Kanalbezeichnung

SIEMENS & HALSKE AKTIENGESELLSCHAFT 
WERNERWERK FOR WEITVERKEHRS- UND KABELTECHNIK
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CHALLPLATTEN
für Den Tfi-Ji-Jreund

veH/ährtes
(Innate fiat

fordern Sie unsere Druckschriften wählen Sie Bewährtes!

ANTENNENWERKE

HANS KOLBE & CO.

Mussorgsky, Bilder einer Aus­
stellung; Ravel, Wasserspiele, 
Morgenständchen eines Nar­
ren, Das Tal der Glocken
Rudolf Firkusny, Klavier
Die Klavier-Suite Mussorgskys hört 
man heute meist in der von Ravel 
glanzvoll instrumentierten Orche­
sterfassung (vgl. Nr. 12/61, S.432). 
Um so reizvoller ist es deshalb, das 
Werk auf dieser Platte in der 
Originalfassung hören zu können. 
Mussorgsky war selbst ein guter 
Pianist, und es überraschen deshalb 
nicht die vielseitigen Ausdrucks­
möglichkeiten, die er dem Klavier 
zu entlocken versteht und die in 
der rumpelfreien und rauscharmen 
Wiedergabe überzeugend zur Gel­
tung kommen.
Ravels „Wasserspiele“ und „Da^ 
Tal der Glocken“ sind noch be- 
einflußtvon der impressionistischen 
Klangwelt Debussys und der Kla­
viertechnik Liszt’s. Die harte Rhyth­
mik der Karikatur in Rondoform 
„Morgenständchen eines Narren“ 
ist dagegen typisch für die Sprache 
Ravels.
Firkusny gibt in diesen Aufnahmen 
überzeugende Beweise seines Kön­
nens und seiner künstlerischen 
Ausdrucksfähigkeit. Die gute Ste­
reo-Technik der Aufnahme läßt 
einen Klavierklang hoher Voll­
endung lebendig werden.
Deutsche Grammophon 
138 679SLPM (Stereo)

. für leistungsfähige
^HteHHeHt^nCageH
hält zu Ihrer Verfügung

0 Einzel- und Gemeinschaftsantennen lür das 1., 2. und jedes 
weitere FS.-Programm
Sämtliches Zubehör für Neuanlage und Umrüstung 

Anlennen-Verslärker lür jede Ausbaustufe
£ Frequenz-Umsetzer zur nachträglichen Erweiterung von 

G-A.-Anlagen iür dos 2. Programm
Filter, Weichen, Kabel sowie Montagematenal

£ Anlennen-Sprechgeräle zur sorgfältigen und schnellen 
Antennen -Ausrichtung

Bad S a 1 z d e t f u rt h / Ha n n. - Telefon (05063)‘222

Haydn, Konzert für Trompete 
und Orchester Es-Dur;
Mozart, Konzert für Flöte 
und Orchester D-Dur, KV 314 
Paolo Longinotti, Trompete; Andre 
Pepin, Flöte; Orchestre de la Suisse 
Romande unter Ernest Ansermel
Das einzige Trompetenkonzert 
Haydns war auch sein letztes 
Orchesterwerk. Um 1795 war es 
gelungen, die Trompete durch 
Anbringen von Klappen so zu ver­
bessern, daß sie auch chromatische 
Halbtöne hervorbringen konnte. 
Das Es-Dur-Konzert, in der klassi­
schen Konzertform gehalten, bie­
tet dem Solisten alle Freiheit, 
die ganze Skala der Ausdrucks­
möglichkeiten seines Instruments 
erklingen zu lassen und darüber 
hinaus in zwei Kadenzen — hier in 
der Fassung des Solisten — den 
großen Fortschritt des Wiener Hof­
musikers Anton Weidlinger zu 
demonstrieren.
Ebenso wie Haydns Trompeten­
konzert ist auch das Flötenkonzert 
D-Dur von Mozart eine Gelegen­
heitskomposition, zurückgehend 
auf ein Oboenkonzert für den 
Salzburger Oboisten Ferlendis.
Beide Aufnahmen sind technisch 
gut. Das Zusammenspiel zwischen 
Solist und Orchester wird über­
zeugend dargeboten, und insbe­
sondere der Klang der Streicher 
kommt so, wie man es bei Werken 

dieser Stilepoche erwartet. Da 
Plattenrauscher) kaum vorhanden 
ist, kann der volle Frequenzum­
fang der Hi-Fi-Wiedergabeanlage 
ausgenutzt werden, so daß insbe­
sondere die komplizierten Ein­
schwingvorgänge der Blasinstru­
mente hervorragend naturgetreu 
wiedergegeben werden.
Decca SLW 50 185 (Stereo)

Bach, 
E-Dur 
a-Moll
Yehudi 
Masters

Violinkonzerte
(BWV 1042) und
(BWV 1041)
Menuhin, Violine, Robert
Kammerorchester unter Ye­

hudi Menuhin
Bach, selbst ein tüchtiger Geiger 
und als Bearbeiter vieler Violin­
konzerte Vivaldis bekanntgewor­
den, hat wahrscheinlich diese bei­
den Konzerte für den eigenen 
Hausgebrauch geschrieben. Mag 
manchmal auch der Einfluß Vival­
dis erkennbar scheinen, so hat 
Bach doch das Vorbild Vivaldis in 
meisterhafter Art verlieft. Das 
Gegeneinander von Tutti und Solo 
wird hier zu einem Miteinander. 
Dem Orchester kommt nicht mehr 
nur eine begleitende Aufgabe zu, 
sondern es ist integrierender Be­
standteil des Werkes.
Der erste Satz des symphonisch 
groß angelegten E-dur-Konzerts 
hat lebensbejahende Klangfülle, 
dem die Kantilene der Solo-Vloline 
im Adagio mit ihrem beseelten 
Klagelied gegenübersteht. Mit ei­
ner Art immer wiederkehrender 
Tanzmelodie klingt das Werk im 
Allegro assai aus.
Bei formal ähnlichem Aufbau Ist 
das a-moll-Konzert das herbere. 
Auch hier singt im Andante die 
Violine über einer ostinaten Baß­
figur eine Melodie voller Innig­
keit, die zu den schönsten Einge­
bungen der Musikliteratur gehört. 
Das Allegro assai mit seiner hei­
teren Gigue gibt dem Solisten die 
Möglichkeit, sein virtuoses Können 
im gelösten 8/a-Takt zu zeigen.
Menuhin hat sich mit diesen beiden 
Aufnahmen ganz dem Geist des 
Werkes untergeordnet. Er spielt 
schlicht und frei von jeder vir­
tuosenhaften Übertreibung. Die 
Platte zu hören bereitet hohen 
Genuß, denn sie ist rauschfrei und 
gibt einen Geigenton wieder, der 
die Klangschönheit des von Me­
nuhin gespielten Instrumentes er­
kennbar werden läßt. Eine gute 
Raumakustik unterstreicht den 
hervorragenden Eindruck. Die
Stereo-Technik 
Instrument in

läßt das Solo- 
dieser stilechten

Interpretation zwar akustisch vom 
Tutti getrennt erklingen, aber 
niemals löst es’ sich vom Or­
chester, so daß auch hier die 
Stereo-Technik mit dazu beigetra­
gen hat, die Einheit von Solo und 
Tutti im Sinne Bachs Wirklichkeit 
werden zu lassen.
Elecirola STE 70 462 (Stereo)
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Ausgangsübertrager für Endverstärker

Fortsetzung aus FUNK-TECHNIK Bd. 16 (1961)

Häufig erhält der Gegentakt-Ausgangs­
übertrager eine Gegenkopplungswicklung, 
die für eine niedrige Spannung (0,5...2V) 
zu dimensionieren ist. Man berechnet die 
dafür erforderliche Windungszahl aus der 
Gleichung

Die Drahtdicken werden wieder nach den 
hindurchfließenden Strömen berechnet Zu 
dem in jeder Hälfte der Primärwicklung 
fließenden Anodengleichstrom kommt noch 
der Anodenwechselstrom bei Vollaus-

Bild 3. Wicklungsschema füreinen Breitbandübertrager

Nr. 19, S. 706

Steuerung

'■ -1/£ |K’
hinzu.
Die Sekundärwicklung wird in mehrere 
Teilwicklungen • aufgeteilt und mit dem 
hindurchfließenden Teilstrom und Gl. (12) 
die Drahtdicke dv berechnet. Die schwach 
belastete Gegenkopplungswicklung wickelt 
man gewöhnlich mit dem gleichen Draht 
wie die Primärwicklung.
Je weiter die obere Grenzfrequenz er­
höht wird, um so sorgfältiger muß man 
die Wicklungen aufteilen und verschach­
teln. Bild 3 zeigt eine Wicklungsanord­
nung, die Telefunken für einen Breitband­
Ausgangsübertrager angibt. Bei den in 
zwei nebeneinanderliegenden Kammern 
verschachtelt angeordneten Wicklungen 
erreichen die Streuinduktivitäten einen 
Minimalwert. Gleichzeitig sind aber auch 
die Wicklungskapazitäten außerordentlich 
klein. Die Gegenkopplungswicklung wgeg 
ist noch mit einem statischen Schirm um­
geben, der gefährliche Rückkopplungs- 
und Schwingneigung bei hohen Frequen­
zen verhindert.

8. Berechnungsbeispiel für einen Gegen­
takt-Ausgangsübertrager

Für einen Gegentakt-A-Verstärker mit 
2 X EL 84 soll der Ausgangsübertrager be­

rechnet werden. Bei 250 V Anoden- und 
Schirmgitterspannung ist die gesamte 
Wechselstromleistung P — 9,2 W, Ra — 
5 kOhm, somit Raa = 10 000 Ohm. Der 
Anodenruhestrom ist 0,042 A je Röhre, die 
untere Grenzfrequenz soll fu = 40 Hz sein. 
Mit Gl. (1) erhält man den erforderlichen 
Eisenquerschnitt

Man kann hier unbedenklich den Kern 
EI 78 mit Qe = 6,8 cm2 wählen, da die 
Gleichstromvormagnetisierung entfällt. 
Aus der Leistung P = 9,2 W und dem Wi­
derstand von Anode zu Anode Raa = 
10 000 Ohm ergibt sich aus Gl. (13) die 
Anodenwechselspannung bei Vollaussteue­
rung zu

= p9,2- 10000 = 304 V

Setzt man für die Induktion B 
an, so liefert Gl. (14) für die 
dungszahl

304 • 10' = ----------------------------=
4,44 ■ 40 • 6,8 ■ 6000

(mit einer Anzapfung bei 2100 Wdg.).

Soll die Gegenkopplungswicklung eine 
Spannung von 0,8 V liefern, so muß diese 
Wicklung nach Gl. (15)

= 6000 Gauß 
Primärwin-

4200 Wdg.

DG 7-18 DG 7-18, eine neue Elektronen­
strahlröhre für Klein-Oszillographen 
mit extrem hoher Ablenkempfindlich­
keit (Ablenkfaktor 3,7 V/cm).

TELEFUNKEN -Elektronenstrahlröhren für 
Oszillographen sind Erzeugnisse langjähriger 

Forschung und Entwicklung. Sie vereinigen große 
Linienschärfe und enge Toleranzen mit großer 

Leuchtdichte und Ablenkempfindlichkeit und werden 
von Jahr zu Jahr in steigendem Maße verwendet.

TELEFUNKEN
ROHREN-VERTRIEB 
ULM- DONAU
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TELEFUNKEN
Wir senden Ihnen gern Druckschriften
mit genauen technischen Daten.
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Zusammenschaltung
Niederführung

Alles in einer Dose
0,8 • 4200

erhalten.
Für einen Lautsprecher

304 11 Wdg.

mit 5 Ohm Schwingen,...
die Sekundärwindungszahl nach Gl. (7) W1 ers an° lst

4200 = »4 Wdg.,

bei während sich für einen 100-V-Ausgang mit Gl. (10) 
100 4200

% = - = 1380 Wdg
304

ergibt. Zur Berechnung der Drahtdicken sind die Ströme maß­
gebend. Bei 40 mA Anodengleichstrom und einem Anoden­
wechselstrom von

/. = I/—- 0,0304 A - 30,4 mA
I 10000

ist der gesamte die Primärwicklung durchfließende Strom Ij 
70 mA. Für den Kern EI 78 (¿¡„„e,, = 3.1 A mm2, isllssen = 3,7 A/mm1) 

rechnet man zweckmäßigerweise mit dem mittleren Wert 
i = 3,4 A mm2.
Nach Gl. (12) ergeben sich die Drahtdicken

I 0.07
d, = davg ' 1,13 | .. = 0,162 mm

| 3.4
Es wird di = dKeg = 0,16 mm gewählt.
Die Sekundärwicklung wird nur vom Lautsprecherstrom durch­
flossen. Bei Anschluß eines 5-Ohm-Lautsprechers ist also

1 Band IV-Antenne allein, Niederführung 
symmetrisch.

2 Band IV-Antenne allein, mit koaxialer 
Niederführung durch Einsetzen des Sym- 
metriergliedes SY 200/2.

3 Band IV-Antenne, über ein Einbaufilter 
EF 307/34 zusammengeschaltet, mit 
einer anderen Fernsehantenne (Band I 
oder III), Niederführung symmetrisch.

* Band IV-Antenne, über ein Einbaufilter 2 
EF30/34 zusammengeschaltet, mit einer 
anderen Fernsehantenne (Band I oder 
III), koaxiale Niederführung durch Ein­
setzen des Symmetriergliedes SY 200/2.

Dadurch:
Montageerleichterung ■ Kostenersparnis

für Sie!

3

und damit die erforderliche Drahtdicke (bei einer einzigen, nicht 
aufgeteilten Wicklung)

d, = 1,13 I — «= 0,72 mm 
r 3.4

(gewählt 0,7 mm). Teilt man entsprechend Bild 3 die 5-0hm- 
Sekundärwicklung mit nur 94 Wdg. in vier parallelgeschaltete 
Teilwicklungen mit je 376 Windungen auf, so fließt in jeder Teil­
wicklung 7a/4 = 0,34 A. Man kommt in diesem Fall mit einem 
Drahtdurchmesser von

| 0.34 
dt = 1,13 1/------ = 0.36 mm

| 3.4
aus.
Für einen 100-V-Ausgang bei diesem Übertrager mit n» = 1380 Wdg 
ist eine Aufteilung in parallelgeschaltete Teilwick­
lungen nicht erforderlich. Hier wird man zweckmäßigerweise vier 
Teilwicklungen mit je 345 Wdg. hintereinanderschalten. Der die 
Gesamtwicklung durchfließende Strom ist 1-2 = P/100 = 0,092 A 
und die Drahtdicke I 0.092------ - = 0,186 mm

3,4
(gewählt 0,18 mm). (Wird fortgesetzt)

NEUE BOCHER

DEUTSCHE ELEKTRONIK GMBH
Tochtergesellschaft der Robert Bosch GmbH

Radio-Service, Handbuch der Radio- und Fernsehreparaturtechnik 
Bd. I, 4. Aufl. Von Werner W. Diefenbach. Stuttgart 1961, 
Franck’sche Verlagshandlung. 212 S. m. 318 B. 18 X 25,5 cm. Preis In 
Ganzl. geb. 29,50 DM.
Man kann ruhig von einem „Rezeptbuch“ des Radio- und Fernseh­
technikers, dessen Berufsausbildung einleitend an Hand der beste­
henden Vorschriften dargelegt ist, sprechen. Die angegebene zweck­
mäßige Einrichtung von Reparaturwerkstätten bildet das Rüstzeug 
für die beschriebenen mannigfaltigen Messungen an Radiogeräten 
und Einzelteilen sowie für die planmäßige Fehlersuche. Für die 
Reparatur fehlerhafter Einzelteile werden Ratschläge gegeben, und 
es wird ausführlich auf das nach der Instandsetzung notwendige 
Abgleichen von Radiogeräten eingegangen. Die nächsten Abschnitte 
sind der Reparatur von Sondergeräten (Reisesuper, Autosuper, Kraft­
verstärker, Geräte mit Transistoren, Geräte mit gedruckter Schal­
tung) und von Phonogeräten, Tonbandgeräten und Zubehör gewid­
met. Es folgen Hinweise für Fehlersuche und Reparaturen an An­
tennenanlagen und Erdleitungen, denen sich eine Einführung in den 
Fernseh-Service anschließt. Wichtige Tabellen, Meß- und Dimensio­
nierungswerte sowie Grundformeln der Elektrotechnik bilden den 
Abschluß der neu bearbeiteten und erweiterten Auflage dieses vom 
Werkstattechniker geschätzten Buches.
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Eisenlose Endstufen in ausländischen Transiste rempfängern
Bei tragbaren Transistorempfängern und insbesondere bei Taschen­
geräten verdient die Schaltung der Endstufe besondere Beachtung. 
Einerseits soll sie eine zur Erreichung einer annehmbaren Laut­
stärke ausreichende NF-Leistung abgeben, andererseits spielt eine 
wirtschaftliche Ausnutzung der Batterie hei möglichst geringer Be­
lastung durch die Endstufe eine wichtige Rolle. Am günstigsten ist 
in dieser Beziehung eine Gegentakt-B-Stufe, weil hier die beiden 
Transistoren der Endstufe im Ruhezustand, also bei fehlender Modu­
lation, überhaupt keinen Strom ziehen und ihr mittlerer Kollektor­
strom der Amplitude der abgegebenen NF-Spannung proportional 
ist. Je weiter man den Lautstärkeregler des Empfängers aufdreht, 
um so mehr wird darum die Batterie belastet und umgekehrt. Der 
Hörer hat es deshalb durch sinnvolle Einstellung der Lautstärke 
weitgehend in der Hand, in welchem Maße er die Batterie schonen 
will
Durch den B-Betrieb wird die Verlustleistung in den Endstufen­
transistoren geringgehaiten, so dafl der Wirkungsgrad der Endstufe 
gut ist und die unangenehmen Folgen der Transistorerwärmung ver­
mindert werden In der Praxis wird man allerdings nicht im reinen 
B-Betrieb arbeiten, um die durch die Krümmung am unteren Ende 
der Kollektorstrom-Kennlinie hervorgerufenen Verzerrungen nach 
Möglichkeit zu vermeiden Durch einen entsprechenden Basisvor­
strom wird dafür gesorgt, daß auch im Ruhezustand, also bei fehlen­
der NF-Steuerspannung, ein geringer Kollektorstrom fließt. Man 
arbeitet somit in einem Übergangsbereich zwischen B- und AB-Be­
trieb, und die Kennlinien der beiden Gegentakttransistoren über­
lappen sich etwas mit ihren unteren Enden.
Den Ausgangstransformator läßt man in den Fällen, wo es auf 
äußerste Gewichtsersparnis ankommt (also bei Kleinst- und Taschen­
empfängern), ganz weg, da er ein verhältnismäßig großes und 
schweres Bauteil sein muß, zumal wenn er die tiefen Frequenzen 
nicht zu sehr benachteiligen soll. Die Schwingspule des dyna­
mischen Lautsprechers liegt dann unmittelbar im Kollektor­
stromkreis der beiden Gegentakttransistoren. Für derartige End­
stufen stehen zwei sich im Grundprinzip unterscheidende Schalt­
anordnungen zur Verfügung. Die eine ist die klassische Gegentakt-

ANTENNEN 
LEITUNGEN 
für UKW-Rundfunk 

und Fernsehen

TONFREQUENZ 
LEITUNGEN ■ ' 
für. Elektroakustik,

Meßtechnik und Elektronik

HOCHFREQUENZ 
KABEL 

für Sendeanlagen, 
insbesondere FLEXWELL-Kabel

Bdd 1 Grundschema einer nor­
malen Gegenlaktstufe mit Tran­
sistoren in Emitterschaltung

Bild 2. Gegentakt-Endstute des 
Empfängers .,1189" von RCA

2x2N408

Schaltung, wie sie schematisch im Bild 1 dargestellt ist. Die beiden 
in Emitterschaltung liegenden Transistoren T 1 und T 2 werden über 
den Treibeitransformator Tr an der Basis gegenphasig gesteuert. 
Der Treibertransformator kann klein und leicht sein, da er nur 
geringe Leistungen zu verarbeiten braucht. Außerdem hat er den 
Vorteil, durch eine entsprechende Untersetzung von der Primär­
wicklung auf die beiden Sekundärwicklungen sowohl eine Strom­
verstärkung als auch eine Impedanzanpassung von dem hochohmigen 
Ausgang der Transistor-Treiberstufe auf den niederohmigen Eingang 
der Gegentakttransistoren zu bewirken.
Die Kollektoren von T1 und T2 liegen in bezug auf die Gleich­
stromquelle parallel, dagegen sind die durch die Kollektorströme 
an der Last hervorgerufenen NF-Spannungen hintereinanderge­
schaltet. Für diese Art der Gegen taktschal tung benötigt man also 
eine Last, die erstens einen Mittelabgriff hat und zweitens recht 
hochohmig ist, da ihre Impedanz bei idealer Anpassung gleich dem 
doppelten Ausgangswiderstand eines Transistors, der meistens 
zwischen 200 und einigen TOGO Ohm liegt, sein muß. Soll als Last 
die Schwingspule eines Lautsprechers dienen, dann ergeben sich 
Schwierigkeiten, weil im allgemeinen so hochohmige Ausführungen, 
noch dazu mit Mittelanzapfung, nicht vorhanden sind. Es sind des­
halb Sonderanfertigungen erforderlich, so daß diese klassische 
Gegentaktschaltung in Transistorempfängern nur verhältnismäßig 
selten angewendet wird.
Als Beispiele seien hier jedoch Schaltungsausschnitte aus einem 
Transistorempfänger der RCA (Bild 2) und einem Autoempfänger 
von Motorola (Bild 3), der in den ersten Stufen allerdings Röhren 
hat, gezeigt.
Bei der sehr einfach gehaltenen Schaltung des RCA-Empfängers 
(Bild 2) wird ein Lautsprecher benutzt, dessen in der Mitte ange­
zapfte Schwingspule eine Impedanz von 130 Ohm hat. Über die Span­
nungsteiler R 15, R 16 und R 17,. R 16 erhalten die Basen der beiden 
Gegentakttransistoren eine um 0,135 V gegen die Emitter negative 
Vorspannung, so daß die Transistoren mit einem geringen Ruhe­
strom arbeiten. Bei dem Autoempfänger von Motorola (Bild 3) 
konnte naturgemäß ein etwas größerer Aufwand getrieben werden.
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bcckc
Auch hier wird zur Erzeugung einer Basisvorspannung von -0,1 V 
ein Spannungsteiler verwendet, dessen zwischen Emitter und Basis 
befindlicher Zweig aber aus zwei parallelliegenden Thermistoren 
besteht, die die Arbeitspunkte der Transistoren stabilisieren. Sonst 
ist die Endstufe der RCA-Schaltung ähnlich. Bemerkenswert ist noch 
die Treiberstufe, deren Basis unmittelbar mit der Anode einer als 
NF-Spannungsverstärker arbeitenden Triode verbunden ist. An dem 
3.9 kOhm großen Anodenwiderstand dieser Triode entsteht sowohl 
das Eingangssignal für den Treibertransistor als auch die Vorspan­
nung für dessen Basis.
Vorgezogen wird jedoch meistens die andere, lm Bild 4 schematisch 
wiedergegebene Art der Gegentaktschaltung (single-ended push­
pull), weil sie in mancher Beziehung vorteilhafter ist. Bei einem 
Vergleich mit Bild 1 erkennt man, daß jetzt Gleichstromquelle und 
Last ihre Plätze miteinander vertauscht haben, so daß die Tran­
sistoren nun gleichstrommäßig hintereinandergeschaltet sind, aber 
wechselstrommäßig auf die Last in Parallelschaltung arbeiten. Da­
durch erniedrigt sich die günstigste Anpassungsimpedanz der Last 
auf ein Viertel des Wertes in der Schaltung nach Bild 1. Die Mittel­
anzapfung der Last kann fortfallen, muß nun aber an der Gleich­
stromquelle vorhanden sein; das bereitet jedoch keine Schwierig-

keiten. Die beiden Sekundärwicklungen des Treibertransformators Tr 
müssen galvanisch voneinander getrennt sein, weil die Emitter der 
beiden Transistoren nicht mehr dasselbe Potential haben und weil 
die Potentiale der Eingangselektroden des oberen Transistors T 1 
dauernd mit der Momentanspannung an der Last schwanken 
(floating input).

Eine praktische Ausführung dieses Prinzips, wie sie In einem ande­
ren Motorola-Empfanger verwirklicht Ist, geht aus Bild 5 hervor. 
Eine gegenüber dem Emitter um 0,14 V negative Vorspannung an 
der Basis wird hier wieder mit Hilfe eines Spannungsteilers er­
zeugt, der aus einem Widerstand von 2,2 kOhm zwischen Kollektor 
und Basis und einem Widerstand von 120 Ohm zwischen Basis und 
Emitter besteht. Die Kondensatoren C 16 und C 17 verursachen eine 
Gegenkopplung auf die Basis, die den Frequenzgang verbessert und 
die Tiefen etwas anhebt.
Bei dieser Gegentaktschaltung ist man aber keineswegs gezwungen, 
eine Batterie mit Mittelabgriff oder zwei gleiche Batterien zu ver­
wenden. Wie man mit einer einzigen Batterie ohne Mittelabgriff 
auskommen kann, zeigt beispielsweise der im Bild 6 wiedergegebene 
Ausschnitt aus der Schaltung des französischen Empfängers „Trans-

2x2N408

litor Pocket“. Der aus den Widerständen R 1, R 2, R 3 und R 4 be­
stehende Spannungsteiler sorgt in der gleichen Weise wie im Bild 5 
für die Aufteilung der Batteriespannung auf die beiden Transistoren 
und die richtigen Potentiale an den Transistorelektroden. Nur ist 
die Mitte des Spannungsteilers (Verbindungspunkt von R 2 und R 3) 
nicht über den Lautsprecher mit der Mitte der Batterie verbunden, 
da für den Lautsprecheranschluß jetzt eine andere Schaltung gewählt 
werden muß.
Der Lautsprecher ist mit seinem einen Ende am Pluspol der Batterie 
und mit seinem anderen Ende über einen großen Sperrkondensa­
tor C an dem Mittelpunkt des Spannungsteilers angeschlossen. Im 
Ruhezustand (kein NF-Signal am Eingang) lädt sich der Kondensator 
daher auf die halbe Batteriespannung (4,5 V) auf. Wenn eine NF- 
Spannung am Eingang liegt, fließt während der positiven Halbwelle 
in dem einen Transistor und während der negativen Halbwelle in 
dem anderen Transistor Kollektorstrom, so daß das Potential am 
Mittelpunkt des Spannungsteilers (Verbindungspunkt von R 2 und 
R 3) periodisch größer und kleiner als 4,5 V wird. Ebenso periodisch 
schwankt dann die Ladung des Kondensators C, wodurch der den 
Lautsprecher durchfließende NF-Strom entsteht.
(Scott, R. F.: OTL circuits in transistor sets. Radio-Electronlcs 
Bd. 32 (1961) Nr. 8, S. 50)

NV-Elektrolyt- 
Kondensatoren
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STAHLBLECHGEHÄUSE
formschön und erstklassig verarbeitet

verwend bar für: 
Meßgeräte, Fernsteuerungen, 
Gegensprechanlagen usw.

als Pulte, in tragbarer Ausführung oder 
für Wandmonlage, mit u. ohne Belüftung.

Große Auswahl in verschiedenen Abmessungen (über 130Typen)
Verlangen Sie bitte kostenlos ausführlichen Katalog St mit Preisangaben von

Blechgehäuse- und Apparatebau Hilden (Rhld.), Mühle 26. Ruf 35 00

।=Verkäufe
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GmbH., München 13, Schraudolphstr. 2/F2.
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in Empfangs-, Sende- und Spezialröhren 
aller Art. Berlin - Wilmersdorf, Fehr­
belliner Platz 3, Tel. 87 33 95 / 96

IHRE GROSSE CHANCE!
Radio-, Elektronik- und Fernsehfachleute werden immer dringen­
der gesucht. Unsere modernen Fernkurse in Elektronik, Radio- 
und Fernsehtechnik mit Abschlußzeugnis, Aufgabenkorrektur und 
Betreuung verhelfen Ihnen zum sicheren Vorwärtskommen im 
Beruf. Getrennte Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene, sowie 
Radio - Praktikum und Sonderlehrbriefe.

FERNUNTERRICHT FÜR RADIOTECHNIK
Ingenieur Heinz Richter • Güntering/Polt Hechendorf • Piliensee/Obb.

QUARZE 
aui der Neuherstellung und aus 
US-Beständen in größter Auswahl. 

Prospekte frei.

Quarze vom Fachmann — 
Garantie für Jedet Stück f

WUTTKE-QUARZE 
Frankfurt/Main 10, Hainerweg 271 d 

Telefon 6 22 68

7 aui 1 Schlag - mit der neuen 

■ Kasse. Statt 11 sind nur

4 Handgriffe beim Geldverkehr 

nötig, wenn Sie eine Kfaj&s- Kas­
se mit automat Glockenaufzug 

benützen Es ist beruhigend, mit 

dem Zuschieben durch 125 Com- 

blnallonen sicher geschlossen xu 

wissen Verlang. Sie Offerte 188 

SOfSr KASSENFABRIK HEILBRONN N

Techniker- und Ingenieurschule

©ABTEILUNG L-FT Weiler im Allgäu
Semesterweise laufende Fachklassen für Techniker-, Werkmeister-und Ingenieur-Aus­
bildung in den Fachrichtungen: Funktechnik, Elektrotechnik, Bautechnik mit Holzbau, 
Maschinenbau, Kraftfahrzeugtechnik. Interessenten erhalten das Lehrprogramm S 
zugesandt.

Auch Ausbildung ohne Berufsunterbrechung in den gleichen Fachrichtungen zum Techniker, Werk­
meister und Ingenieur durch das angeschlossene HÖHERETECHNISCHE LEHRINSTITUT. 
Auf dem Wege des Fernunterrichts erhalten Sie das theoretische Wissen, mit abschließenden vier­
wöchigen Tageskursen im Institut. Fahrt- und Aufenthaltskosten sind in den Lehrgangsgebühren 
enthalten. Interessenten erhalten das Lehrprogramm I zugesandt.

- M . * * die Kombinaiions- UNIMAT Kleinwerkzeug­
maschine

Eli 9 tctscMMmm tecftvMIikaliai 
S TH Ml TlClH AvAMaiflUClkallH:

als
Drehbank

Q
C
X als Bohr-
u maschine
0

c j Gewinde-4) 1 ■jei. schneid-
einrichtung

E
M

als
4 Decoupler-

säge

p;»- q’s
Kreissäge

Maschinensatz m. Motor ab 274,-DM_ 

Verlangen Sie bitte Prospekt K 13_ 
Fachhandel-Rabatt.

Mln-lettM Md Mlutcbtetat MaiaHtaa 
K. SAU ERBECK Nürnberg; 
Beckschlagergaue 9 - Telefon 5 5912
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